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) Berlin, 3, Oktober 


Zum fünften Male in diesem schwersten aller 
Kriege, in dem es um Sein oder Nichtsein des 


jerstag "Reiches geht, feierte die deutsche Nation den 
og Erıfledanktag, Im Berliner Sportpalast waren 
obend $f die Vertreter der schaffenden Bevölkerung 
tog ~ Berlins aus allen Berufsschichten zusammenge- 
kommen, um dem deutschen Landmann an sel- 
J nem Ełrentag Anerkennung und Dank für die 
leider 4 schwere geleistete Arbeit im vergangenen 
i SJA Kriegsjahr zum Ausdruck zu bringen. Bauern 
gora ii und Bäuerinnen aus allen deutschen Gauen, so+ 


/ wie eine bäuerliche Jugendabordnung hatten 
unter ihnen Platz genommen als Vertreter des 

Jhr 210) gesamten Landvolks, Wie immer an'‘Ehren- 
- tagen der Nation befanden sich unter den Fest- 
‚gästen verwundete Angehörige der Wehrmacht. 
i KA li „Pflug und Schwert — die Garanten des Sies 
=$ 1 - ges!” Ein Spruchband mit dieser Inschrift über 
~ ff der mit Hakenkrenzbannern und dunklem Grün 
mm! Ir geschmückten Rednertribune, kündete von der 
f Unlösbarkeit, die die den Schwertträger, den 


Abend 0E Bauern und den schaffenden Arbeiter in diesem 
i  Schicksalskampf verbindet, f 
ngen Der Riesenraum war bis auf den letzten 


© Plate gefüllt, als nach dem: feierlichen Ein- 
Uhr M marsch der Fahnen der Gauleiter von Berlin, 
bauernführer Staatssekretär Backe im Sport- 
Palast erschienen, Zunächst sprach Staatsse- 
‚kretär Backe. Es war das Hohelfed bäuerlicher 
Arbeit, das er ‚In seiner Rede verkündete, Die 
von ihm bekänntgegebenen nüchternen Zah- 
len, sprachen davon, welche harte aufopfe- 
rungsvolle Arbeit das Landvolk und vor 
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© Reichsminister Dr. Goebbels, und der Reichs- 


allem die deutsche Bäuerin als treue Sachwal- 
terin ihres kämpfenden Mannes, auch in dem 
verflossenen Jahr für die Ernährungssicherheit 
des Volkes geleistet hat. Als der Staatssekre- 
tär dann die Namen der drei Männer aufrief, 
die der Führer durch die Verleihung des Ritter- 
kreuzes ausgezeichnet hat, um damit alle jene 
Männer und Frauen zu ehren, die in der Ernäh- 
rungsschlacht ihre Kraft einsetzen, brauste ein 
Beifallssturm auf, Der Jubel steigerte sich zum 
Orkan, -als Ritterkreuzträger Sturmbannführer 
Skorzeny ‚der Befreier des Duce, im Na- 
men des Führers den Ausgezeichneten die hohen 
Orden überreichte, 


Nach der Rede des Staatssekretärs nahm 
Gauleiter, Reichsminister Dr, Goebbels das 
Wort, Immer wieder wurde seine Rede von 
Beifallsstürmen unterbrochen. 
des Darikes und der Anerkennung an das deut- 
sche Landvolk. gab der Minister einen Uber- 
blick über die politische und militärische Lage, 
Die Feststellungen des Ministers von der Un- 
gebrochenheit unserer Kraft und Siegeszuver- 
sicht an der Front und in der Heimat wurden 
mit brausendem Beifall unterstrichen, Als der 
Minister den feigen Verrat des Hauses Savoyen 
ünd des Badoglio-Klüngels anprangerte und die 
politischen Auswirkungen der kühnen Ba- 
freiungstät vom Gran Sasso schilderte, erschol- 
len begeisterte Rufe: „Skorzeny!“ Der Reichs- 
minister trat auf den Befreier des Duce zu und 
drückte ihm unter dem Jubel der Männer und 
Frauen im Sportpalast die, Hand, Mit der 
Führerehrung und den Liedern der Nation fand 
die Kundgebung ihren ‚Abschluß. 


ie || Das deutsche Volk dankt seinen Bauern 


i Reichsministers Goebbels 
| folgte nachstehenden Gedankengängen: 


nt- 


h Die Rede des 
f 


tand i Wenn kein Krieg wäre, so würden zu die- 
I 4 ~ Ser Stunde des heutigen Tages auf dem Bücke- 
fer If berg Hunderttausende von deutschen Bauern 
Jf und Bäuerinnen den Führer erwarten, um ihm 

len bai If zur Feier des Erntedankes ihre Huldigungen 
I darzubringen. Der Krieg verbietet bis auf 

Ie } weiteres dieses schöne, farbenprächtige deut- 
í Jf sche Fest, Der Führer weilt in seinem Haupt- 
ime ] quartier, um den Krieg um das Leben und die 


|| Zukunft des Reiches zu führen; die deutschen 

“2 IP "Bauernsöhne stehen zum größten Teil an den 
4250 - Fronten, ihre Väter und Mütter haben ihre 
à I Arbeit zusätzlich übernommen, und diese Ar- 
‚beit duldet auch beim Abschluß einer gesegne- 

f ten Ernte kaum einen Aufschub, Trotzdem 
haben wir uns im Berliner Sportpalast zu einer 

| Stunde des Erntedankes zusammengefunden, 

f die über den Rundfunk die Millionenmassen 
} "unseres Volkes, Männer und Frauen vom 

| Lande und aus der Stadt verbindet, um vor 
| der Nation Rechenschaft abzulegen über die 
harte und schwere Jahresarbeit von ungezähl- 

/ I ten deutschen Bauern und Bäuerinnen, die im 
AR | Kriege die Verantwortung für das tägliche 
| Brot unseres arbeitenden undkämpfenden Vol- 

< kes tragen, Sie haben sich dieser Verantwor- 

-f tung würdig erwiesen und das in sie ge- 
3 f ‚setzte Vertrauen des Führers und des deut- 
AN chen Volkes nicht enftäuscht, Mutet es nicht 

| fast wie ein Wunder an, daß wir zu Beginn 
‚des fünften Kriegsjahres in der Lage sind, die 
'Brotration je Monat um 400 Gramm auf 9600 
x f Gramm und damit um 100 Gramm höher zu 
j ‚stellen als selbst zu Kriegsbeginn? Nächst 
N der Gunst der Witterung ist das vor allem 
m dem Fleiß und der Tüchtigkeit des deutschen 
"Landvolkes zu verdanken, das die ihm zukom- 

‚menden Aufgaben des Krieges auch unter den 
=] wesentlich erschwerteng Bedingungen vollauf 

7 erfüllt hat, Es ist mir eine hohe Ehre, dafür 

iR. » | allen deutschen Bauern und Bäuerinnen den 
or | Dank und die Anerkennung des Führers zum 
| Ausdruck bringen zu dürfen; er weiß, daß er 


T 
ninen| Sich. wie auf Seine Soldaten und Arbeiter, so 
HAPN | auch auf seine Bauern verlassen kann, 
lole ch 
Ta p Brot und Waffe- sichern den Sieg 
aen Die Stirnseite des Sportpakastes trägt heute 
Dievarharı) ein Transparent mit der Aufschrift „Pflug und 
i löst man] Schwert, die Garanten des Sieges!" Brot und 
itzemab] Waffe sind unerläßliche Voraussetzungen 
| ‚einer erfolgreichen Kriegführung, So wie der 
Bauer für das Brot, so sorgt der Arbeiter für 
IRN I die Waffe, Ungezählte Millionen deutscher 
| Männer und Frauen haben im abgelaufenen 
4 Jahr in den Fabriken in rastloser Tages-und 


Nachtarbeit die Waffen geschmiedet, deren 
ih ‚die Front bedarf, um sich in diesem giganti- 
schen Weltkampf siegreich zu behaupten, 


ion ff Wenn der Feind die Absicht hatte, durch den 
;  Luftkrieg neben der Terrorisierung der Zivil- 
BU YGF bevölkerung auch unsere Rüstungsproduktion 


í Veērnichtend zu treffen, so ist ihm das in kei- 
= nei Weise gelungen, Reichsminister Speer 


hat es fertig gebracht, durch einen großzügl- 
gen Rationalisierungs- und Vereinfachungspro- 
zeß der. deutschen Waffenproduktion neue, 
sehr wesentliche An- und Auftriebe zu ver- 
leihen. Der Fleiß und die Einsatzfraudigkeit 
der Millionen Männer und Frauen aus der 
deutschen Rüstungswirtschaft haben ihm da- 
bei ihre Hilfe und Unterstützung weitest- 
gehend zuteil werden lassen, Auch dafür 
möchte ich ihnen heute im Namen des Füh- 


S 
Kein Zurück, nur noch ein Vorwärts! 


Nach Worten, 
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rers und des ganzen deutschen Volkes dan- 
ken, Dieser Dank gilt allen schaffenden Män- 
nern und Frauen unseres Volkes, die durch 
ihre Tapferkeit, durch die Höhe ihrer Kriegs- 
moral, durch ihre Umsicht, ihren Fleiß und 
ihre Einsatzbereitschaft 'täglich aufs neue be- 
weisen, daß sie gewillt und entschlossen sind, 
dem Führer durch Dick und Dünn zu folgen, 
um mit ihm das Ziel eines stolzen Sieges zu 
erreichen, 


Eine einmalige geschichtliche Chance 


Niemand weiß besser als der Führer selbst, 
welchen außerordentlichen Belastungen das 
deutsche Volk, dabei vor allem in den Luft- 
notgebielen, ausgesetzt ist, Wenn er von ihm 
die höchsten Opfer verlangen muß, so, des- 
halb, um damit seine Freiheit und Zukunft 
sicherzustellen, Wir müssen durch das tiefe 
Tal des Leides und der Schmerzen dieses Krie- 
ges hindurch, wenn wir auf.die Höhe steigen 
wollen, Unser alleiniges Heil liegt in der Er- 
ringung eines siegreichen Friedens, der uns 
Lebens- und Entwicklungsmöglichkeiten gibt, 
wie sie der Größe und dem Ausdehnungsbe- 
dürfnis unseres Volkes entsprechen. Dieser 
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Montag, 4. Oktober 1943 


‚Die Berliner Großkundgebung zum Erntedankfest , Eine aufrüttelnde Goebbels-Rede 


Krieg stellt uns zwar vor große Gafahren, bie- 
tet uns aber auch eine einmalige geschicht- 
liche Chance, Wir wollen als Nation diese 
Gefahren nicht scheuen, um die Chance wahr 
nehmen zu können. In dieser Entschlossen- 
heit ist sich das deutsche Volk an der Front 
und in der Heimat.einig, Wenn es hier und 
da ein feiges Subjekt unter uns geben sollte, 
das ein bequemes Leben über die Ehre und 
die Zukunft unseres Volkes stellen und durch 
Verrät und Treulosigkeit der gemeinsamen 
Sache gegenüber der kämpfenden Front in den 
Rücken fallen wollte, dann sind wir entschlos- 
sen, ihm im Namen des ganzen deutschen Vol- 
kes dafür den Kopf abzuschlagen. Das glau- 
ben wir der arbeitenden und leidenden Hei- 
mat, vor allem aber auch der kämpfenden 
Front schuldig zu sein. Unsere Soldaten 
stehen weit vor unseren Grenzen, um unter 
Einsatz ihres Lebens 
schützen, Sie können mit Recht von uns ver- 
langen, daß sie in der Heimat durch einen 
Wail entschlossener Kriegsbereitschaft gedeckt 
werden. Wer die Freiheit und die Zukunft 
seines Volks gefährdet, verdient den Tod, ünd 
er wird ihn auch erreichen, 


Ber uns gibt es keine Kriegsopposition! 


Unsere Feinde täuschen sich sehr, wenn 
sie Einzelgänger für eine ernstzunehmende 
Kriegsopposition halten; Eine solche existiert 
im nationalsozlalistischen Deutschland nicht, 
Wenn man sich in London und‘ Washington 
der trügerischen Hoffnung hingegeben - hat, 
nach dem 25, Juli auch im Reich ein Badoglio- 
Experiment nach itallenischem Beispiel durch- 
zuführen, damit das deutsche Volk in die Knie 
zwingen und ihm vermutlich noch härtere Ka- 
pitulationsbedingungen auferlegen zu können, 
so beruht diese kindische Hoffnung auf einer 
gänzlich falschen Einschätzung unserer inne- 
ren Machtverhältnisse und des Willens und 
der Entschlossenheit des deutschen Volkes 
zum Krieg, Denn erstens steht an der Spitze 
des Reiches der Führer und nicht ein verräte- 
rischer König, Könige kommen bei uns über- 
haupt nur noch in Märchen und Operelten vor; 


Deutschland ist ein republikanischer Führungs- 
staat, Zweitens findet sich in der deutschen 
Wehrmacht kein Soldat, er stehe hoch oder 
niedrig, der die feige Unterwerfung über die 
Ehre stellt, und drittens ist das deutsche Volk 
politisch zu reif und zu mindig; um nach der 
bitteren Lehre vom November 1918.noch ein- 
mal auf die scheinheiligen Lügen seiner Feinde 
hereinzufallen, Unsere Front kann beruhigt 
sein. Sie kämpft für eine Heimat, die ihre 
Opfer versteht, kennt, würdigt und auch ver- 
dient. Diese Heimat arbeitet und leidet, sie 
nimmt die härtesten Belastungen des Krieges 
auf sich, sie steht, ob Vater, ob Mutter, ob 
Kind, ihren Mann und beweist damit ihren 
kämpienden Soldaten eine tiefere Dankbarkeit, 
als sie mit Worten überhaupt ausgedrückt 
werden kann, 
(Fortsetzung Seite 2). 


Aus dem Hauptquartier grüßt der Führer das Landvolk 


Der große Staatsakt in der Reichskunzlei / 118 Kriegsverdienstkreuze für verdiente Bauern und Bäuerinnen 


Mit einem feierlichen Staatsakt im Mosaiksaal der Reichskanzlei ist auch an diesem 
Erntedanktag wieder das Landvolk Großdeulschlands der Ehrung und Anerkennung teilhaftig 
geworden, die es sich durch ein neues Jahr unermüdlicher Arbeit in der Sicherung der Er- 
nährung unseres Volkes redlich erworben hat. In Würdigung dieses Einsatzes hat der Führer 
auch zum Erntedanktag 1943 zahlreiche hervorragend bewährte Angehörige des Landyolks 
mit dem Kriegsverdienstkreuz ausgezeichnet, 118 von der Reichsregierung nach Berlin zu 
‚Gäst geladenen Bauern und Bäuerinnen sowie Landwirtschaftsführern wurde auf dem festlich 
"umrahmten, vom Reichsnährstand gestalteten Staatsakt diese Ehrung zuteil, Ein Ritterkreuz- 
träger des Heeres überbrachte die Grüße des Führers und der kämpfenden Front; Staats- 
sekretär Backe dankte dem Landvolk für das zurückliegende Jahr seines rastlosen Schaffens, 
Fast zur gleichen Stunde fanden im ganzen Reich zur Feler des Tages Ähnliche Veranstal- 
tungen der Partei statt, bei denen die Gauleiter oder die Landesbauernführer bewährten Bauern 


und Landfrauen die gleiche Auszeichnung 2, Klasse 


konnten. 


Der Moösaiksaal der Reichskänzlei hatte eine 
dem Sinn des Tages entsprechende . Aus- 
söhmückung erhalten durch leuchtende Herbst- 
blumen, aus dem Füllhorn der Korngarben 
gleichsam herauswachsend. Seite dn Seite mit 
den Truppenfahnen der drei Wehrmachtteile 
und der Waffen-4# standen die Fahnen der 
Gliederungen der ‘Partei, der Deutschen Ar- 
beitsfront und der Hitler-Jugend, der SA,-Stan- 
darte „Horst Wessel“ und die #%-Standarte 
„Großbeeren,,. 

Im erhöhten vorderen Teil des Saales hatten 
die der besonderen Auszeichnung für würdig 
befundenen Landvolkveitreter Platz genommen. 
Das Orchester des Deutschen Opernhauses un- 
ter der Leitung von Staatskapellmeister, Grüber 
gab mit dem I. Satz von Beethovens sechster 
Sinfonie der Feier den Auftakt. Daun nahm der 
mit der Wahrung der Geschäfte des Reichs- 
ministers für Ernährung und Landwirtschaft 
und des Reichsbauernführers beauftragte Staats- 
sekretär Oberbefehlsleiter Bac ke das Wort 
zu einer Ansprache, in der er folgendes aus- 
führte: 

. Zum zehnten Müle begeht das deutsche 
Landvolk und das gesamte deutsche Volk den 
Taq des Eintedankfestes, zum fünften Male in 
diesem Kriege, diesem schwersten Ringen nicht 
nur um den Beständ unseres Volkes und. un- 
seres Reiches, sondern weit darüber hinaus um 
den Bestand ganz Europas und der ganzen, 
jahrtausende aiten abendländischen Kultur, So 


im Namen des Führers aushändigen 


N 
ist dieser Tag hineingestellt in den Ernst $ 
Zeit, und trotzdem soll'es ein Taq des FeMes, 
ein Tag der Erhebung für uns alle sein. Seit- 
dem der Nationalsozialismus die Bedeutung des 
Bauerntums für das Volk herausgestellt hat, 
weiß das ganze Volk um die schwere Arbeit, 
„um die Mühen und Sorgen, die bei der Arbeit 
auf der Scholle nie abreißen, Das deutsche 
Volk hat in diesem Kriege kennengelernt, wie 
entscheidend der Ausfall der Ernt& sowohl für 
die kämpfende Front wie für 
käfmpfende Heimat Ist, Diese eure Arbeit 
auf dem Lande kennt keine Rast, Die Getreide- 
ernte ist eingebracht, vielfach schan gedro- 
schen, äber noch sind die Kartoffeln, die Rüben 
und das Futter einzubringen, Dabei ist neue 
Saat schon vor Wochen in den Boden gesenkt 
worden. Wie die Ernte immer wieder in neue 
Bestellung übergeht, so muß’sich der:ıBlick des 
Bauern und der Bäverin — nodh auf die Ber- 
gung der Ernte gerichtet — schon wieder los- 
reißen, um für die kommende Saat zu sorgen, 
Der Führer bestimmte gleich nach der Mocht- 
ergreifung, daß der Ermmtedanktag vom qan- 
zen Volk begangen werden solle, Gerade weil 
es in der Landwirtschaft kein Ende und keinen 
Anfang gibt, ist es notwendig, einmal einen 
Tag herauszuheben, den Menschen aus seinem 
Alltag der Mühen und Sorgen herauszureißen 
und ihm den Blick zu weiten, um Rückschau 
und Vorschau zu halten. Das ist notwendig 
für uns selbst, ihr Männer und Frauen des deut- 


die ı 


schen Landvolkes. Die Arbeit und Leistung, 
selbst wenn sie auf dem kleinsten Hof voll- 
bracht wird, ist ein Teil einer qroßen Gemein- 
schaftsleistung für das gesamte Volk, So werdet 
ihr selbst, Männer und Frauen des Landyolkes, 
damit hineingestellt in das gesamte Volk, 


Das ist die entscheidende Tat des Nationl- 
soziallsmus: Die Zusammenfassung aller Men- 
schen zu einer unüberwindlichen Gemeinschaft 
und die Zusammenführug aller Kräfte zu einem 
Kraftstrom, der allein die Zukunft sichern kann. 


Heran an die neue Bestellung! 


Wir können heute mit Freude, aber auch 
mit Stolz auf das verflossene Jahr zurück- 
blicken. Das Wetter hat nicht alle unsere Hoff- 
nungen voll erfüllt, In jedem einzelnen Betrieb 
wird dieser oder jener Zweig der Wirtschaft 
trotz größten Einsatzes durch die Witterung, 
durch Seuchen oder durch Feindschäden gelit- 
ten haben, Ja, nicht nur der einzelne Betrieb 
hat solche zum größten Teil in der Natur-der 
Landwirtschaft liegenden Rückschläge zu er- 
leiden’gehabt, ganze Gebiete im Osten Deutsch- 
lands haben unter der Trockenheit gelitten, 
Deshalb wird so mancher von euch, der hier- 
her gekommen ist, mit dem Schicksal hadern, 
daß ihm nicht den vollen Ertrag seiner 
Mühen geschenkt hat, Und auch hier soll der 
heutige Tag diesen Bedrückten unter euch die 
Gewißheit geben, daß, im ganzen Reich 'gese- 


‚hen, die Vorsehung die Arbeit des Landvolkes 
. gesegnet hat, Er soll euch 'anspornen, beharr- 


lich, wie es Bauernart, ist, immer wieder trotz 
Rückschlägen mit demselben Einsatz an die 
neue Bestellung heranzugehen 


Deutschland vertraut seinem Landvolk 


Der heutige Tag stärkt aber unseren*Ein- 
salzwillen dadurch, daß ihn das ganze Volk 
begeht. Das ganze deutsche Volk anerkennt 
eure Arbeit, Männer, Frauen, Jünglinge und 
Mädels. des deutschen Landvolkesi Es aner- 
kennt eure Leistungen durch das große Ver- 
trauen, das es euch und eurer Arbeit entge- 
genbringt. Jeder von euch auf dem Lande hat 
dieses Vertrauen schon gefühlt, das Vertrauen 
auf unsere Leistung, das die Soldaten an der 


das Vaterland zu be- 


Pe 


ung 


> 


` Front In der Sicherung Ihrer täglichen Nahrung 


empfinden und das Vertrauen von Millionen 
von arbeitenden Männer und Frauen in der 
Rüstung, denen wir die Voraussetzung zu ge- 
ben haben für ihre Arbeit für die Front. Und 
dieses Vertrauen beruht nicht nur auf dem un- 
gebrochenen Willen zur Erzeugung, der sich 
im vierten Kriegsjahr so stark erwiesen hat, 
sondern auch in eurer nationalsozialistischen 
Haltung, die ihr in der Ablieferung eurer 
Nahrungsgüter für die Sicherung der Ernährung 
des deutschen Volkes gezeigt habt, Diese Hal- 
tung muß nicht nur erhalten bleiben, sondern 
sie muß noch straffer werden. } 

Wir alle, jeder von uns, müssen in der heu- 
tigen, Zeit des Kampfes um Sein oder Nicht- 
sein über sich selbst und über seine an- 
geblichen Bedürfnisse hinauswachsen und das 
letzte daran setzen, der Gemeinschaft, die allein 
das Leben jedes einzelnen zu sichern vermag, 
zu dienen, 


Opfervoller Arbeit In fremdem Land 

Wenn ich hier nun heute meinen Dank aus- 
spreche für eure Leistung im vergangenen Jahr, 
so ist es mir ein Herzensbedürfnis, meinen 
Dank auch jenen auszusprechen, die als deut- 
sche Bauern und Landwirte fern der Heimat, 
in Nord und Süd, in West und Ost für die Si- 
cherung der deutschen Ernährung ungeheures 
geleistet haben, Sie würden hingestellt, unter 
ihnen völlig unbekannte Verhältnisse und un- 
ter ein fremdes Volk, das vielfach feindlich, 
zu einem großen Teil gleichgültig ihnen gegen- 
überstand, Oft unter primitivsten Verhältnis- 
sen, unter Einsatz von Blut und Leben, nament- 
lich im Osten, mußten diese Männer des deut- 
schen -Bauerntums ihre Arbeit verrichten. Was 
dort geleistet wurde, wird erst, wenn der Sieg 
errungen ist, dem gesamten deutschen Volk 
verkündet werden können, Die Zahl der im 
Osten gefallenen Landwirtschaftsführer ist ein 
eindeutiger Beweis dafür, daß diese großen Lei- 
stungen unter ständigem Einsatz des Lebens 
vollbracht wurden, genau so wie dies bel deut- 
schen Baäuernhöfen ‚vielfach allein durch 
Frauen in den luftgeschädigten Gebieten der 
Fall war, EN 


Dank an die Mitarbeiterschaft 


Ich möchte aber auch meinen Mitarbeitern, 
insbesondere den ehrenamtlichen Mitarbeitern 
bis zum letzten Ortsbauernführer, und dem ge- 
samten Reichsnährstand am heutigen Tag me!- 
nen Dank für die Arbeit des letzten Jahres 
aussprechen. Nach zehn Jahren Erbhofgesetz, 
Marktordnung, Erzeugungsschlacht ünd Ver- 
brauchslenkung ist es uns hier im Reich nicht 
mehr bewußt, wie entscheidend diese Tätigkeit 
ist. Sie wurde uns erst dann bewußt, als viele 
Tausende von euch — Bauern und ‚Landwirte, 
Ortsbauernführer, Kreisbaueri führer und Lan- 
desbauernführer oder Beamte des Reichsnähr- 
standes geschult und groß geworden in den 
nationalsozlalistischen Gedanken einer deut- 
schen Agrar- und Ernährungspolitik in die be- 
setzten Gebiste hinauszogen, dort mit wenigen 
Menschen und trotz des Mangels jeglicher Vor- 
aussetzungen durch Ausweitung der Erzeugung, 
in kürzester Zeit Ordnung in die Ernährungs- 
wirtschaft der besetzten Gebiete brachten. Da- 
mit wurden ‘nicht nur Überschüsse für den 
Kampf des Reiches aus diesen Gebieten frei, 
sondern die Ernährung in diesen Gebieten 
selbst wurde auf eine Grundlage gestellt, die 
es erlaubte, dort große Kriegsaufträge durch- 
zuführen. Auch diese Männer waren vielfach 
ganz allein auf sick gestellt. Sie haben sie ye- 
schafft, genau 60, wie du, deutsches Landvolk 
im Reich! Ihr alle habt’ es geschafft und ins- 
besondere Ihr, die ihr vor mir steht und die 
hobe Auszeichnung des Kriegsverdienstkretzes 
1. Klasse durch den Führer verliehen erhielt, 
Je länger der Krieg dauert, um so -miehr müs- 
sen wir solche Männer und Frauen haben, die 
sich nicht beugen lassen, die groß und stark 
ihre Aufgabe stellen und erfüllen!, Das Leben 
ist immer ein Kampf, Niemals wird einem 
etwas unverdient geschenkt; auf die Dauer muß 


es durch höchsten Einsatz und höchsten Kampf ı 


errungen werden, Und so führt dieser Kampf 


| zur Auslese der Besten, der Stärksten. Sie bil- 


den den Stoßtrupp. In.diesem Stoßtrupp seid 
ihr, die ihr hier ausgezeichnet werdet, auf- 
genommen, Das verpflichtet euch doppelt für 
die Zukunft, So spreche ich mit meinen Dauk 
an das gesamte Landvolk auch die Verpflich- 
tung aus, in Zukunft noch mehr als bisher das 
letzte einzusetzen für das Leben des Volkes. 


Bis zum letzten dem Führer folgen! 

Deutsches Landvolk! Wir wollen in dieser 
Stunde dem Führer geloben, für das nächste 
Jahr alles fr die Sicherung der Ernährung des 
deutschen Volkes zu fun, aber auch daran deu- 
ken, daß wir im Bauerntum als Lebensquell 
des Volkes die Pflicht haben, durch reichen 
Kindersegen die Blutopfer auszugleichen, die 
dieser Krieg vom deutschen Volk fordert. Wir 
dürfen als Deutsche und vor allem als Bauern 
mit aller Zuversicht in die Zukunft blicken, 
gerade well wir bereit sind, mit‘jeder Faser 
unseres Herzens bis zum letzten dem Führer 
zu folgen und dort, wo wir hingestellt sind, 
zu arbeiten und unerbittlich zu kämpfen, Nur 
wer um das größte mit letztem Einsatz kämpft, 
wird Sieger sein! Wir wollen und wir werden 
es sein!" 


Die Verleihung der Auszeichnungen 


Anschließend erfolgte die Übergabe dersAus- ` 


zeichnungen. Zunächst überreicht Generöl 


Stapf fm. Auftrage des Führers dem Militär- , 


verwaltungschef Ministerlaldirektor Riecke und 


dem Militärverwaltungs-Vizechef Küper das” 


Deutsche Kreuz in Silber, Die Uberreichung 
der Kriegsverdienstkreuze und der Urkunden 
dazu nahmen Staatssekretär Backe, Reichsob- 
mann Bauer Behrens, Staatssekretär Willlkens, 
Stabsleiter von Rheden und deren Mitarbeiter 
vor. Reichsobmann Bauer Behrens schloß dte 


' fejerliche Ehrüng unseres Landvolkes mit dem 


Gruß an den Führer, 


aller 


. (Fortsetzung von Seite 1) 


Im übrigen ist die allgemeine Lage nur da- 
zu angetan, Front und Heimat noch enger als 
bisher zu verschweißen und sie im gemein- 
samen Glauben an den kommenden Sieg und 
im festen und unerschütterlichen Vertrauen 
auf den Führer unlöslich zusammenzufügen, 

Es liegt in der Natur eines so weltweiten 
Kampfes um das Leben von Völkern, ‚daß, je 
totaler die Zielsetzung des Krieges ist, um die 
es geht, desto totaler auch die Anstren- 
gungen sein müssen, die die am Krieg be- 
telligten Völker für die Erreichung ihres Zieles 
aufzubringen haben, nas Volk wird Gefahr lau- 
~fen, den Krieg zu verlieren, das für eine to- 
tale Kriegszielsetzung nicht auch die umfas- 
sendsten Anstrengungen unternimmt. Das Volk 
aber wird den Krieg mit einer fast vorauszu- 
rechnenden mathematischen Sicherheit gew'n- 


keinen Preis die Ehre oder die Freiheit aufgeben! 


nen, das dafür die totalste Volkskraft einsetzt 
und dabei entschlossen ist, niemals und um 
keinen Preis seine'Ehre oder seine Freiheit auf- 
zugeben. „ i 

Wir Deutschen sind nach dem furchtbaren 
Rückschlag von 1918 wieder in den Ring der 
Weltmächte zurückgekehrt und müssen nun den 
Kampf um unser Leben, den man uns aufge- 
zwungen hat, bis zur Entscheidung führen. 
Es liegt in der Natur einer so gigantischen 
militärischen Auseinandersetzung, daß. Ihre 
einzelnen Phasen von wechselndem Kriegs- 
glück begleitet sind, und noch niemals hat es 
einen Krieg gegeben, in dem nicht auch der 
endgültige Sieger Wunden davongeträgen hätte 
Es kommt nur darauf an, wer am Ende der mili- 
tärischen Auseinandersetzung fest auf seinen 
Füßen steht oder wer unter den Schlägen sei- 
nes Gegners zusammenbricht, 


Der Luftkrieg: Unsere Technik im Aufholen 


Dieses als Grundsatz und Erfahrungstatsache 
vorausgeschickt, möchte ich zu einigen aktu- 
ellen Fragen der gegenwärtigen Kriegslage kuız 
Stellung nehmen. Ich ‘beginne mit der Frage 
des Luftkrieges, Wenn es in den vergangenen 
Wochen manchmal den Anschein hatte, daß 
der feindliche Luftterror eine leichte Ab- 
schwächung erfahren hat, so müssen wir trotz 
dieser Tatsache auch in Zukunft noch mit 
schweren Rückschlägen rechnen. 
Manche unterbliebenen Angriffe sind sicher auf 
das Wetter zurückzuführen, das in dieser 


‚Jahreszeit zeitweilig die 'Einflüge ganz großer 


Verbände nicht erlaubt, allerdings auch die 
eigene Verteidigung ebenso hemmen kann; 
andererseits aber ist sicher, daß unsere militä- 
rische Abwehr in der letzten Zeit in so be- 
trächtlicher Weise verstärkt und ver- 
bessert worden ist, daß sie auch dem Feind; 
wie er in seinen erregten Pressedebatten nun- 
mehr offen zugeben muß, außerordentlichen 
Schaden zufügt, Seine Verluste sind immer 
größer geworden; sie werden in Zukunft noch 
weiter ansteigen. Der Luftkrieg ist in vielen 
Beziehungen eine Auseinandersetzung der bei- 
derseitigen Techniken, und augenblicklich ist 
die unsere stark im Aufholen, Dem Feind wer- 
den in Zukunft immer mehr sich steigernde 
enorme Ausfälle an Personal und Material zu- 
gefügt; es wird dann einmal der Augenblick 
kommen, da der Erfolg nicht mehr den einge-- 
setzten Mitteln an Menschen und Material ents 
spricht, Die sogenannten „Fliegenden Festun- 
gen“ werden noch zu fliegenden Särgen werden, 
Wenn diese langsame, für uns aber tfotzdem 
‚entscheidende Aufwärtsbewegung anhält, so 
können wir mit starker Hoffnung der kommen- 
den Entwicklung entgegensehen, 


Verstärkung der zivilen Lufitverteldigung 

Wie groß das Leid ist, das uns der Luft- 
krieg zufügt, weiß jeder, Es legt aber auf ganz 
anderem Gebiet, als der Feind in seiner Ver- 


logenheit behauplet, Unserer Rüstungs- 
produktion fügt er, keine Schäden zu, die 
die weitere siegreiche Fortsetzung des Krleges 
irgendwie ernstlich gefährden könnten, Das ist 
aber, wle aus zahlreichen Aussagen abge- 
schossener Piloten hervorgeht, auch nicht der 
innere Zweck und das Ziel des feindlichen 
Luitterrors, Er läuft vielmehr nur auf eine 
Brutalisierung unserer zivilen Bevdlk 
hinaus, eine Absicht, die dem niederträchtigen, 
unsoldatischen britischen Kriegsdenken ent- 
spricht, Es ist unsere Pflicht, dem mit allen 
geeigneten Mitteln entgegenzuwirken, 

‘Unsere zivile Luftverteidigung ist schon 
jetzt wesentlich verstärkt und verfeinert wor- 
den und es ist zu erwarten, daß die betroffene 
Bevölkerung . mehr als bisher der aus dem 
feindlichen Luftterror entspringenden Gefahr 
für Gut und Blut Herr werden wird, Sie ver- 
dient für ihre tapfere Abwehrbereitschaft höch- 
stes Lob, 


Die Vergeltung wird kommen ... 


Was das im ganzen deutschen Volke mit so 
heißer Leidenschaft erörterte Thema der Ver- 
geltung anbetrifft, so kann ich darüber aus 
naheliegenden Gründen nur aussagen, daß die 
Engländer einem außerordentlich verhängnis- 
vollen Irrtum huldigen, wenn sle glauben, es 
handele sich dabei um ein rhetorisches oder 
propagandistisches Schlagwort, hinter dem 
keine Wirklichkeit stehe, England wird diese 
Wirklichkeit eines Tages kennenlernen; das 
britische Volk wird sich dann bei seiner Re- 
gierung dafür bedanken können, Ich möchte 
zu diesem Thema nicht mehr sagen, als unbe- 


‚dingt nötig ist. Man soll aber nicht glauben, 


dañ meine. Zurückhaltung ein Zeichen von 
Schwäche oder Unsicherheit sei. Die englischen 
und amerikanischen Bäume werden nicht in 
den Himmel wachsen; dafür sorgen schon un- 


-sere deutschen Techniker, Erfinder, Ingenieure 


und Arbeiter. 1 


Die U-Boot-Gefahr wird wieder erstehen... 


Auch was den U-Boot-Krieg anbetrifft, eilen 
die Engländer und Amerikaner den Tatsachen 
weit voraus, wenn sie glauben, die Gefahr sei 
überwunden. Sie wird eines nicht allzu ferne 
Tages wieder in ihrer alten Größe vor ihne 
stehen, Auch hier haben unsere Techniker 
den Kampf nicht aufgegeben, ganz im Gegen- 
teil, Die seefahrenden Feindmächte. werden 
das erneut zu erfahren bekommen. Ich werde 
mich hüten, sowohl in dieser als auch in.der 
Frage des Luftkrieges den Propheten spielen 
zu wollen; ich wärne den Feind nur vor einer 
übereilten Unterschätzung unserer Absichten 
und Möglichkeiten; zu der gar kein Anlaß 
vorliegt. Man hat sich in London und Washing- 
ton auf beiden Gebieten bisher so sicher ge- 
fühlt, daß den verantwörtlichen Männern das 
Blut etwas zu Kopf gestiegen ist und das wirkt 
sich immer nur unvorteilhaft auf die Denk- 
tätigkeit aus, 


Der Kampf im Osten ; 

Das deutsche Volk weiß, daß ich mich stets 
bemühe, die Dinge so nüchtern und so reali-* 
stisch wie nur. möglich darzulegen und zu 
schildern. Das ist auch in diesem Falle so. Ich 
betreibe keine Schönfärberei, ich gebe viel- 
mehr ein Bild.der Lage, so wie ich ‘sie sehe, 
Sie-bietet uns eine Menge günstigster Aussich- 
ten, und die deutsche Kriegführung wird kei- 
nen Augenblick zögern, diese jeweilig wahr- 
Zz en, 

i auch für unseren Kampf im Osten. 
Ich Verzichte bewußt darauf, der Weltöffent- 
lichkeit noch einmal die politische, kulturelle 
und wirtschaftiche Gefahr des östlichen Bol- 
schewismus mit aller Eindringlichkeit vor Au- 
gen zu führen, Ich habe keine Lust, erneut von 
ihr in den Verdacht genommen zu werden, ich 
überzeichnete sie aus einem Gefühl der Angst 
und Panik heraus und suchte In ihr Bundes- 
genossen, die, wie die Erfahrung beweist, 
diese Gefahr gar nicht sehen wollen, Die deut- 
sche Wehrmacht verfügt über genügend Ver- 
teidigungskraft, um den militanten Bolsche- 
wismus weit von unseren Grenzeh entfernt ge- 
fesselt'zu halten. Wenn wir in den letzten Wo- 


‚ chen an der Ostfront Absetzbewegun- 


gen durchgeführt haben, so entspringen 
diese einer ebenso kühnen wie sachlich be- 
gründeten Überlegung. Was ihre Durchführung 
für unsere Kriegführung zu bedeuten hat, wird 
der Feind noch einmal zu verspüren bekommen, 


Die Weltgefahr des Bolschewismus 

Es erübrigt sich, zum Problem des Bolsche- 
wismus überhaupt noch Worte zu verlieren. 
Seine Gefahr wird überall erkannt, auch da, 
wo man sie’ nicht zugibt, Die Erkenntnis die- 
ser Gefahr wächst mit ihrer Nähe und nimmt 
mit ihrer Entfernung wieder ab, Es steht also 
zu hoffen, daß in den neutralen Staaten 
und auch in einzelnen Teilen des westlichen 
Feindlagers dieses Problem in Zukunft etwas 
nüchterner und realistischer geseben werden 


” 


wird, als das der Fall war, als wir an der 
Wolga kämpften; Ich habe keinen Zweifel, daß 
die uns nachfolgende Generation in den euro- 
päischen Ländern es als die größte Schande 
unseres Jahrhunderts empfinden wird, daß die 
gegenwärtige Welt im wesentlichen Deutsch- 
land allein mit wenigen verbündeten kleinen 
Völkern den Kampf gegen diese kontinentale 
Bedrohung hat durchführen lassen, Ich sage 
das nicht, um Verständnis undi Hilfe zu suchen, 
wo sie nicht zu erwarten stehen. Wir fühlen 
uns stark genug, uns im Osten zu behaupten. 
Aber eine spätere geschichtliche Wertung die- 
ses Kampfes wird sicherlich einmal vollauf zu 
unseren Gunsten entscheiden. 


Der Verrat des Hauses Savoyen 


Die Kriegslage im Süden hat in den 'ver- 
gangenen Wochen durch den Verrat des Hau- 
ses Savoyen und der feigen Badoglio-Clique 
eine außerördentliche Belastungsprobe durch- 
gemacht, Nach dem plötzlichen Sturz des Dyce 
war es für die deutsche Kriegsführung sonnen- 


klar, daß der Hof- und Plutokratenklüngel in | 


Rom nunmehr den Versuch unternehmen 
würde, sich. aus dem Kriege herauszuschlei- 
chen und auf französisch zu empfehlen, ja 
mehr noch, bei günstigen Aussichten sogar 
auf die Seite unserer Feinde überzulaufen, 
Diese verworfene und treubrüchige Bande von 
ehrvergessenen Kriegsschmarotzern in Rem 
war bereit und entschlossen, die im Süden 
Italiens operierenden deutschen Divisionen 
dem Feind ans Messer zu liefern und sich da- 
mit den Zutritt zu seinem Lager zu erkaufen, 
Diese infame Absicht ist durch unsere politi- 
schen und militärischen "Maßnahmen  durch- 
kreuzt worden. Politisch war die Befreiung 
des Duce das Signal zur Begründung eines 
republikanisch-faschistischen Italien; militä- 
risch aber haben unsere Divisionen mit den 
badogliohörigen Verbänden der bewaffneten 
Macht Italiens kurzen’ Prozeß gemacht, 


Wer die Waifen niederlegt, ist verloren! , 

Welche Bedingungen der Feind selbst einem 
so ehrlosen und treubrüchigen Verräter Auf- 
gezwungen hat, haben wir dann den dreizehn 
Purkten der schmachvollen Unterwerfung des 
Königs und seines feigen Marschalls entneh- 
men könnön, Sie beweisen noch einmal zu 
allem Uberfluß, daß niemand sich aus diesem 
Kriege herausschwindeln kann. Wr gleicht 
einem in rasender Fahrt befindlichen D-Zug, 
und wer unlerwegs aussteigt, wird das Genick 
brechen, Er hat Ausmaße angenommen, die es 
unter allen Umständen geraten erscheinen 
lassen, die Walfen in der Hand zu behalten 
und sein Leben mit allen Mitteln zu verteidi- 
gen, Wer die Waffen niederlegt, hat verloren 
und wird mitleidlos ausgeschieden, 1 


Die Befreiung des Duce s 
Es gibt niemanden im deutschen Volke, 
der die Nachricht von der Befreiung des Duce 


'Spiel setzte, um zu verhindern, daß eine deut- ° 


x 


A a 
nicht mit Begeisterung, niemanden in der Welt, F ühre 
der sie nicht mit höchster Achtung und ehr- a ' 
fürchtigem Respekt zur Kenntnis En 
hätte, Sie stellt einen Akt von Treue (E 
Freundschaft dar, wie sie in dieser auf der ` 
Feindseita an echten Werten -einer höheren 
Kriegsethik so armen Zeit ganz einmalig sind. | 
Es genügt uns heute zu wissen, daß der Ver- 
rat mißlungen ist. Wir sind an einem Abgrund 
vorbeigeschritten, ohne daß die meisten von 
uns es gemerkt haben, Der Feind hat vor lau- 
ter Überklugheit mehr als dumm gehandelt, 
Churchill müßte in Washington vergebens dar- 
auf. wärten, daß seine 8, Armee- den Brenner 
überschritt; der Giftpfeil, den er gegen uns 
von der Sehne seines Bogens hatte abschnellen 
lassen, ist auf ihn selbst zurückgefallen. Ita- 
lien erlebt nun durch den Faschismus eine lang- 
Das deutsche Volk aber 


blicken 
Nähren : 


Feindes uns je dazu bewegen darf, auf unsere 
Ehre und Freiheit zu verzichten'oder die Waf- 
fen niederzulegen, bis der Sieg in unseren Hän- 
den ist, 


Englands Rechnung geht nicht auf 


Wenn die englische Plutokratie dem deut- ' 
schen Volk im September 1939 den Krieg et- 
klärte, um angeblich zu verhindern, daß die © 
deutsche Stadt Danzig in den Verband des, 
Reiches zurückkehrte, so mag sich heute der 
nachdenkliche britische Beträchter wohl manch- 
ma] die Frage vorlegen, ob es sich für Eng- 
land gelohnt habe, mehr Tote für dieses Kriegs- Fr 
ziel zu opfern, als Danzig überhaupt Einwoh- 77 
ner zählt, und wer weiß wieviel mehr noch in 
der Zukunft. Jedenfalls kann man. aus dieser’ 
Tatsache und aus vielen anderen schließen, T 
daß die britische Rechnung in diesem Kriege T 
nicht aufgeht. Selbst wenn England den Krieg 
gewänne, wozu keinerlei Voraussetzung he- 
steht, würde es ihn trotzdem verlieren 
weil es in kurzer Zeit von der übermächtigen f 
nordamerikanischen Konferenz untergebuttert 
würde, So oder so, am Ende dieses Krieges 
wird das englisch Volk mit tiefer Resignation 
feststellen müssen, daß es sein Weltreich aufs Bi 


sche Stadt deutsch wurde, und es dabei auch 
verlor. 


Freiheit ist ein unersetzliches Gut Í 
Ich komme zum wesentlichsten Grundsatz ° 

unserer allgemeinen Kriegführung, Man führt 

einen Krieg nicht, um den Frieden: zu erhalten, 


‚ sondern um ihn in Ehren und Freiheit wieder- < 


herzustellen, Je mehr und je radikaler man alle I 
zur Verfügung stehenden materiellen und mo- "I 
ralischen Mittel des Volkes zur Erringung des I 
sieghaften Friedens einsetzt, um so eher wird ° 

man dieses Ziel erreichen, Verluste an mate- ° 

teriellen Werten müssen, so viel sie dem ein- 7° 
zelnen auch an Leid zufügen, hingenommen T 
werden, um die Zukunft des Volkes sicherzu« ` 
stellen, Nur die Freiheit ist ein 'ünersetz- 

liches Gut. Sie hat ein Volk deshalb in seinem 
Lebenskampf bis zum letzten Atemzug zu ver" 
teidigen, } ‘# 


Das Beispiel des Führers 


... Die Sorgen kommen und vergehen, Sie wer- 
den bis zum Ende des Krieges nicht abreißen, 
ja, jede Woche wird deren neue mit sich brin- 
gen. ‘Aber ein gütiges Schicksal fügt es so, 
daß, wenn die eine erscheini, die andere mei- 
stens dahinschwindet. Wir leben heute im ge- ii 
waltigsten Drama der Geschichte unseres Vol- T 
kes, vielleicht überhaupt der ganzen Mensch- 
heitsgeschichte., In ihm liegt die Möglichkeit | 
der endgültigen Lösung der europäischen Frage 2 
beschlossen. Das nationalsozialistische Reich 7 
wird diese Möglichkeit zu nutzen wissen, fi 

Wir Nätionalsozialisten sind vom ‘Anfang F 
unserer pòólitischen Tätigkeit an in diesem I S 
Geiste und in dieser Gesinnung erzogen wor- f 
den, Der Führer ist uns dafür das beredieste I 
und überzeugendste Beispiel, Als ich kürzlich f 
wieder mehrere Tage in seiner nächsten Um- 7 
gebung weilte, wurde in mir erneut das tiefe 
ünd beglückende Gefühl bestätigt, in ihm einen f £r 
Mann an der Spitze des Reiches zu sehen, des- f 
sen Innere Kraft und Gläubigkeit jede Schwie- 
rigkeit: und jede Belastungsprobe meistern 
wird, Er tritt ihnen auch heute mit jener sou- 
veränen inneren Sicherheit gegenüber, die wir f4 
in der Kampfzeit der  nationalsozialistischen. 
Bewegung immer 'an ihm bewundert haben, $9 
Damals haben wir gekämpft und gearbeitet, P 
ohne zu wissen, wann die Stunde des Sieges 
kommen würde, Auch heute ist es müssig zu, f- 
fragen: ‚Wann wird der Krieg zu Ende sein?" F 
Ich könnte auf diese Frage ebenso wenig eine 
Antwort geben, wie 1932 auf die Frage, wann 
die Bewegung an die Macht kommen ‚würde, j 
Geschichtliche Termine sind  unberechenbar. $ F 
Der Weg zum Ziel kann unter Umständen lang 
sein; Ainter Umständen aber steht man auch, 
ohne es zu wissen, kurz vor seinem Ende, 

Die Zeit ist so hart und schwer geworden, 
daß wir als Volk die Brücken hinter uns ab- f 
gebrochen haben, Eim Zurück gibt es nicht JPfängte 
mehr, nur noch ein Vorwärts. Aus dieser Ti 


m mr en per — nn ger 
ra a A ar, 


‘ Gesinnung heraus wächst unaufhaltsam der F’fischen 
kommende., große Sieg, Wir werden siegen, f àr wi; 
weil es so in der Logik der Geschichte Hegt, [96n ei 
weil ein höheres Schicksal das so will, weil es I“liner < 
uns keinen anderen Weg als den vorgeschrie- | rüppe 


benen führen kann und weil ohne unseren Sieg | >äche 
die Geschichte Ihren Sinn verloren hätte; und ihren t 
sinnlos ist die Geschichte nicht. Mag sein, }!tichen 
daß wir bis dahin noch schwere und harte Prü- f tOn des 
fungen bestehen müssen, Je näher wir der f Chen E 
Entscheidung kommen, um so dramatischer und |! 
gefährlicher wird dieser Krieg werden. Aber f; 
eines Tages wird er in einer letzten großen 
Nerven- und Kraftprobe sein Ende finden, 
Dann wird plötzlich der Vorhang vor dem Rüt- 
sel unserer Zeit zerreißen und sich vor uns 
das Bild einer neuen Welt auftun, Es wird 
die Welt eines erhabenen und schönen Frie- 
dens sein, in die wir dann mutigen Schrittes 
Ran der blutigen Welt des Krieges eintreten 
wollen. i UK, 
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l Führend in der Erzeugungsschlacht / Eindrucksvolle Kundgebung in Eichenbrück ! Ansprache des Gauleiters 


r Welt, 

nd ehr- $. 

h i | e Posen, 4, Oktober (Drahtbericht der LZ.) 
Li as Wartheland beging in diesem Jahre 
Fi der - das Erntedankfest in EN ee Eichenhain 
9 A MM Eichenbrück. Für die Wahl des Festortes 
g Ver ar bestimmend, daß der Kreis in diesem Jahre 
wi AIKA M ein achthundertjäbriges Bestehen zurück- 
ag von a en kann; aus der Zeit vor, achthundert 
NR Fähren stammt die erste Urkunde, die über 
handelt. Ma Zuzug deutscher Siedler, in der Haupt- 
ns dar Che aus dem Rheinland, berichtet, 

ana A Den Auftakt der Feierlichkeit bildete am 
N tmiltag die Eröffnung der ersten warthe- 
Kelten dischen Dorfstube in Bytin ‚durch den 
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‚würde, P8Prechenden Feiern statt, 
henbar. $ Für die Ortsgruppen Flughafen, Erzhausen 
en lang Effinghausen fand . gestern nachmittag 
n auch, FEN Glikendeeler Weg eine sehr eindrucks- 
de. dolla Feler, statt. Der Raum war würdig mit 
worden, fen Symbolen der. Ernte, Kränzen, mit bunten 
uns abs Schleifen ‘geschmückt, und an der Bühne 
s nicht han ten die schönsten Früchte des. Herbstes. 
; dieser fao ellnehmer trugen kleine Sträußchen aus 
am der „chen Blumen der Jahreszeit, Die Feier 
N "ar wirksam zusammengestellt aus Darbietun- 
e legt, eines Fanfarenzuges der Hitlerjugend, 
weil es | “iner Singschar der HJ., einer ’Blockflöten- 
eschrie- | füppe und verschiedapen Sprechern, die ihre 
en Sieg Tiche ausnahmslos sehr gut machten und 
te; und Ihren tiefen. Eindruck auf die überaus. zahf- 
ig sein, Feichen Besucher nicht verfehlten, Der Grund- 
rte Pri- sc des Gebotenen war der Dank an den deut- 
ir der ‘chen Bauern und seine Helfer sowie die Mah- 
her und f Ang: „Vergeßt den deutschen Bauern nicht!” 
‚, Aber fin Verlauf der Feier überreichte der Orts- 
großen dauernführer dem Kreisleiter den Erntekranz, ‚ 
finden, | kant an wuraltes deutsches Brauchtum an- 
em Räte R üpfend. ` Er wies dabei mit kurzen Worten 
ror uns an die Mühen von Saat und Ernte und die 
Es wird }elzigen besonderen Schwierigkeiten hin. Er 
n Frie- Fetsprach, sie künftig im gleichen Geiste zu ' 
chrittes f Meistern wie bisher, Der Kreisleiter übernahm 
Iintroten den Kranz mit Worten des Dankes und dem 
FzNsdruck der Befriedigung darüber, daß das 
PPR Landvolk der Parole des Führers gefolgt sel. 
et aa tünrelsleiter Oberbereichsleiter Knaup 
n git e Ze ( W te weiter- aus, daß der Führer und seine 


Aäuleiter und Reichsstaätthalter Arthur Greiser. 
Alpropagandaleiter Maul wies in seiner Be- 
sBungsansprache darauf hin, daß diese Dorf- 
daben, die überall im Warthegau errichtet wer- 
vor eine der Kraftquellen zur Behauptung im 
die tumskampf darstellen. Der Gauleiter, der 
8 Dorfstube der Obhut des Ortsbauernführers 
übergab, betonte, daß die Dorfstube der Aus- 
des deutschen Gemeinschaftslebens sein 
in diese Dorfstuben werden auch der 
ehrende Frontsoldat zu geselligem Ver- 
en einkehren und hier von dem Geschehen 
naußef berichten, So werde auch durch die 
Hefstuben die Verbindung zwischen Front und 
at weiter gestärkt, \ 
Yor der Kundgebung im Eichenhain bei 
Chenbrück wohnte der Gauleiter. und Reichs- 
Malthalter noch einer Festtagung der Ratsher- 
ka der Stadt aus Anlaß des 800jährigen Beste- 
des Kreises bei. Nach einem Rückblick 
| Nfa die Geschichte von Kreis und Stadt durch 
(ie Oberbürgermeister kündigte der Gauleiter 
fod Reichsstatthalter an, daß er der Stadt die 
ür ihre Entwicklung notwendigen Stadtrand- 
Jebiete übereignen werde. 
t Einen eindrucksvollen Anblick bot die Auf- 
rt des Landvolkes der engeren und weite- 
{i Dea o mgebung zu dem-Fostplatz im Eichenwald, 
l T die lange Anfahrtstraße bewegte sich eine 
übersehbare Kette festlich geschmückter Ge- 
è; der Zug erinnerte an den großen Treck, 
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der die deutschen Rücksiedler aus Ostpolen vor 
drei Jahren in die neue deutsche Heimat des 
Warthelandes führte, Als der Gauleiter mit sei- 
nem Gefolge auf dem Platz erschien, empfin- 
gen ihn begeisterte Heilrufe des erschienenen 
Landvolkes, Nach Begrüßungsworten des Kreis» 
leiters sprach Landesobmann Dr. Günther, der 
in seinen Ausführungen insbesondere der. deut- 
schen Bäuerin gedachte 

Gauleiter und Reichsstatthalter Greiser un- 
terstrich in seiner Rede mit stolzer Genug- 
tuung, daß der Reichsgau wieder an erster 
Stelle in der Erzeugung landwirtschaftlicher 
Produkte stehe, Der Gau habe damit einen we- 
sentlichen Beitrag zur Sicherung der Ernäh- 
rung.des deutschen Volkes geleistet. Neben den 
Waffen. seien.es zwei Dinge, die für den Sieg 
ausschlaggebend seien: erstens die Innere, see- 
lische Haltung der Nation, zweitens die Mög- 
lichkeit, jeden satt zu machen. Die Ernährungs- 
schlacht sei für den ‘Sieg der Waffen und für 
die Freiheit der Nation von entscheidender Be- 
deutung; so stehe heute das Bauerntum mehr 
denn je im Mittelpunkt des großen Kriegs- 
geschehens, | 

Nách dem Dank an das Bauernvolk gab der 
Gauleiter dem polnischen Volkstum die Ver- 
sicherung, daß jeder, der sich pflichttreu zur 
Verfügung stelle, in dem Schutz des national- 
sozialistischen Staates und seiner Gebietsfüh- 
rung stehe. Neben seiner Funktion als agrari- 
sches Überschußgebiet habe der Warthegau 
jetzt eine neue Aufgabe durch die Aufnahme 
der aus den gefährdeten Bömbengebleten um- 
quartierten Großstädter übernommen. Der Gau- 
leiter gab der Hoffnung Ausdruck, daß diese 
Aktion wesentlich mit dazu beitragen werde, 
Stadt und Land einander näher zu bringen. 

Der, Gauleiter schloß: Wia, der Westen, so 
könne auch der Reichsgau Wartheland auf eine 
vielhundertjährige Kultur zurückweisen, Die 
Kultur des Gaues liege im Boden, der aus 
Sumpf, Urwald und Odland durch deutsche 
Siedlerpioniere urbar gemacht worden sei 


Diese Kultur, die alle Zeiten überbrückt habe, 
werde auch weiter unsere Kultur bleiben, Die- 
ser Krieg habe uns verstehen gelehrt, 'daß hier 
im Ostråum das Schicksal nicht nur des deut- 
schen Volkes, sondern auch der Frieden und 
die Sicherheit für ganz Europa erkämpft 
werde, Die starke Führerpersönlichkeit Adolf 
Hitlers werde durch ‘alle Fährnisse führen, er 
bietet die Gewähr dafür, daß nach dem Kampf 
ein neuer Morgen und ein neuer Frühling für 
das deutsche Volk und ganz Europa anbre- 
chen wird. 


| 3 z Papi Sahaalsuinrahet 
arthegau tat ihre Pflicht .. ern 


In ihrer Nichtachtung der Rechte der Neu- 
tralen sind die Engländer niemals kleinlich ge- 
wesen. So hat man in Stockholm schon mehr- 
mals gegen das Überfliegen schwedischen Ge- 
bietes durch englische Flugzeuge Protest erhe- 
ben müssen, aber diese Proteste haben niemals 
viel Eindruck gemacht. So überflogen in der 
Nacht zum 30. September englische Flugzeuge 
aufs neue -schwedisches Gebiet, Das Außen, 
ministerium erklärte in diesem Zusammen- 
hang, daß die schwedische Regierung ‚durch 
den schwedischen Gesandten in London erneu« 
ten Protest bei der: britischen Regierung we- 
gen der Neutralitätsverletzung eingelegt 
habe, 


Feindliche Landeköpfe am Dniepr verengt 


Britischer Terrorangriff auf München ! Zehn Bomber abgeschossen 


Aus dem Führerhauptquartier, 3. Oktober 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt; 


Am Kuban-Brückenkopf sowie im Süd- und 
Mittelabschnitt der Ostfront führte der Feind 
gestern Örtliche Angriffe, die nach stellen- 
weise hartem Kampf abgewiesen wurden. Die 
Stadt Taman wurde unbemerkt vom Feinde 
nach Zerstörung aller kriegswichtigen Anla- 
gen geräumt, Am mittleren Dnjepr gelang es, 
feindliche Landeköpfe weiter zu verengern! 
dem zäh kämpfenden Feind wurden dabei hohe 
Verluste zugefügt, 

Bei den Abwehrkämpfen südostwärts Sapo- 
roshje zeichneten sich das Jäger-Regiment 138 
unter Führung des Oberstleutnants Graf von 
der Goltz, eine unter Führung von Major 
von 'Gaza stehende Panzergruppe, sowie die 
Sturmgeschülzabtellung 243 und die Heeres- 
Panzerjäger-Abteilung 721 besonders aus, 

An der siüditalienischen Front herrschte 
nur geringe Kampftätigkeit. Anglo-amerikani- 
sche Kräfte folgen unseren Nachhulen, die nach 
Zerstörung aller für den Feind wichtigen Ein- 
richtungen langsam nach Nordwesten aus- 


| Würdige Feiern zum Erntedankfeft in Stadt und Land 
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Wenn sich am ersten Oktobersonntag das 
Eze deutsche Volk zusammenfindet, um sein 
in tedankfest zu begehen, dann ist das jetzt 
Goxriegszeiten weniger denn je eine schöne 
te oder eine materielle Angelegenheit, es 

t vielmehr der Ausdruck eines Uefinnerlichen 
i die ahls der Dankbarkeit an eine Vorsehung, 
© zu der eigenen Tüchtigkeit unseres Land- 
Volks die Voraussetzungen schuf, die für eine 
fe Ernte unbedingt notwendig sind, Der 
paea hat uns gelehrt, was eine gute Ernte 
Bedeutet, wir wissen heute den Fleiß und die 
Ttbeit des Landvolks zu schätzen, So sind 
lie Erntedankfeiern eine Angelegenheit des 
Hanzen Volkes in Stadt und Land, und des- 
b fanden auch in gleicher Weise die ent- 


f "ehrmacht unserem Landvolk «die Möglich- 
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Unsere Bilder zeigen, links: Der Ortsbauernführer ü 


“er . 


berreicht Kre 
zum Landvolk in Weihersdort. 


keit gaben, ungestört den detitschen Boden zu 
bebauen und ihm Höchsternten abzuringen. 
Das war in Kriegszeiten besonders schwierig, 
und höchster Dank gebührt vor allem auch 
‚der Landfrau, die überall in die Bresche ge- 
sprungen ist, wo der Mann den Pflug mit dem 
Schwerte vertauschen mußte, Wir leben in 
einem Gebiet, wo schon immer deutscher 
Bauernfleiß bestimmend war und das nun wie- 
der der deutschen Arbeit erobert werden muß. 
Wenn wir eine Brotgetreideernte: einbringen 


isleiter Knaup die Erntekrone, Rechts: Kreisleiter V, I, A. Bosse spricht 


Hohe Anerkehnung und Dank für unser Landyolk / Überreichung von Erntekränzen / Ansprachen der Hoheitsträger 


tra f Riar. 


fi (Aufn. [2]: Jaskow) 


konnten wie nie zuvor in Kriegszeiten, so 
danken wir das nicht zuletzt dem Landvolk 
und seiner hingebungsvollen Arbeit, Auch 
nach dem Siege werde unser Gau als der Gau 
der Bauern und. Frontsoldaten bäuerlich be- 
stimmt sein, Der Kreisleiter bat, auch im 
neuen Wirtschaftsjahr mit der gleichen Hin- 
gabe an die Arbeit zu gehen. 

Führerehrung und Nationallleder schlossen 
den ersten Teil der Feier, dann blieb man 
noch einige Zeit gesellig zusammen. 


Unfere Bauern fchmieden weiter die Waffe” Nahrung 


In Weihersdorf hatten sich schon am frühen 
Morgen die ländlichen Ortsgruppen Gol- 
denau, Weihersdorf und Radegast zusammen- 
gefunden, um in der Gemeinschaft der Partei 

en Erntedanktag zu begehen. 

Der freie Platz hinter dem Ortsqruppenheim 
mit den. hohen ‚rauschenden Birken und dem 
weiten Rundblick über das herbstliche Land 
war zur Felerstätte ausgestaltet, die, von hoch- 
ragenden flatternden Fahnen umstanden, einem 
schlichten Tempel der Natur glich. Rechts und 
‚links der dichibesetzten Sitzreihen hatten die 
Politischen Leiter und die SA, Aufstellung ge- 
nommen, während an der Stirnseite HJ, und 
BDM, und davor die Fahnen dar Bewegung die 
Stätte umsäumten,, Vor dem Rednerpult, das 
mit frischem Grün und dem Zeichen des Rei- 
ches ausgeschlagen war, lagen die Früchte un- 
serer wartheländischen Erde»ausgebreitet, die 
symbolisch die -gute und reiche Ernte dieses 
Jahres versinnbildlichten, Uhd über allem 
schwebte der Erntekranz in der bunten Fröh- 
lichkeit bäuerlichen Landes. 1 

Worte des Führers und Lieder der Jugend 
leiteten die Feierstunde ein, zu deren Auftakt 
Ortsbauernführer Maurer die Erntekrone 
dem Hoheitsträger, Ortsgruppenleiter Quast, 
zu treuen Händen für ein weiteres Jahr tiber- 
gab und damit zum Ausdruck brachte, daß das 
Landvolk sein Schaffen weiterhin unter den 
Schutz der Partei stelle. Im Namen seiner Bau- 
ern gab er dann die Versicherung ab, auch die 
kommende Ernte mit Fleiß und eiserner Energie 
für die Nahrungsfreiheit unseres Volkes zu 
sichern, 


Im Anschluß daran nahm Kreisleiter V. 1. A. 
und-Kreisbauernführer Bosse das Wort, Das 
Erntefest, so führte er aus, sei alljährlich der 
Dank der Bauern an den .Ällmächtigen für eine 
qute Ernte, Im fünften Kriegsjahr aber ist es 


uns ein inneres Bedürfnis, auch dem Führer 


und -seinen Soldaten Dank zu säten, die es 
durch unzählige. Opfer der Heimat und dem 
schäffenden deutschen Landvolk ermöglichten 
in Ruhe und Sicherheit die Emte für ein wei- 
teres Jahr einzubringen, 

Der Kreisbauernführer zog dann einen Ver- 
gleich mit dem Bauernstand vor 1933, der nur 
an sich gedacht und dem erst die nationalsozia- 
listische Weltanschauung den Blick weiten 
mußte, daß der Bauernstand im Gesamtgefüge 
unseres völkischen Aufbaues\' mitzuschaffen 
habe und daß ihm dabei die ehrenvolle Aul- 
gabe zufalle Ernährer dieses deutschen Vol- 
kes zu sein. Daß unsere Landwirte den tiefen 
Sinn dieses Auftrages verstanden haben, zei- 
gen die jährlich steigeuden Ablieferungzahlen. 
So wollen wir als das deutsche Landvolk die 
Ernährung für unsere Rüstungschäffenden und 
Soldaten erzeugen und auch. im kommenden 
Jahr unser Teil an der Erringung des Sieges 
beitragen, Die Führerehrung und die Lieder 
der Nation bekräftigen dieses Bekenntnis un- 
seres Landvolkes am diesjährigen Ernte- 
dänktag. 

‚Ähnliche Feiern fanden auch für die Orts- 
gruppen Fıiiedrichshagen und Eichenhain (Red- 
ner Pg: Schlötzer), Karlshof (Redner Pg, 
Lazarus) und Waldborn und Stockhof (Red- 
ner Pg. Etzold) statt, dn, 


G.K; 


welchen, Im Nordteil der Insel Korsika wle- 
sen deutsche Kampigruppen mehrere Angrifie 
von Badogliotruppen, Banden und gaullisti- 
schen Marokkanerbatalllonen ab. Durch Ge- 
genstöße wurden dem Feind hohe blutige Ver- 
luste zugefügt und zahlreiche Gefangene eln- 
gebracht, 

Feindliche Fliegerkräfte warfen am "Tage 
aus großer Höhe und unter Wolkenschutz 
Bomben auf Emden und andere Orte im Kü- 
stengebiet der Deutschen Bucht. In der ver- 
gangenen Nacht flogen starke britische Bom- 
berverbände unter erneuter Verletzung 
Schweizer Hoheltsgebietes nàch Süddeutsch- 
land ein. Ein Terrorangriif auf München 
verursachte Verluste unter der Bevölkerung 
und ‚größere Schäden in der Stadt. Luftvertei- 
digungskräfte schossen nach den bisher vor- 
liegenden. Meldungen zehn feindliche Flug- 
zeuge ab, 

Die Luftwaffe bekämpfte in der Nacht zum 
3, Oktober Flugplätze und andere militärische 
Ziele in Süd- und Mittelengland, 


Neue Ritterkreuze des KVK. 


Berlin, 8, Oktober 

Der Führer hat am Erntedanktäge für bes 
sondere Verdienste um die Sicherstellung der 
Ernährung :des deutschen Volkes den Militär- 
verwaltungsvizechef, Landbauernführer Hell- 
muth Körner, und Dr. Fritz Reinhardt das Rit- 
terkreuz des Kriegsverdienstkreuzes mit 
Schwertern und dem Vorsitzenden der Haupt- 
vereinigung der deutschen Getreidewirtschaft 
Kurt Zschirnt das Ritterkreuz des Kriegsver- 
dienstkreuzes verliehen. 


Gandhis 75. Geburtstag 
Ba. Stockholm, 4. Oktober (LZ.-Drahtbericht) 


Gandhis 75, Geburtstag wurde in ganz In- 
dien in ziemlicher Ruhe gefeiert. Die Besorg- 
nisse der englischen Presse, daß es bei dieser 
Gelegenheit zu neuen- Unruhen . kommen 
würde, scheinen sich.nach den ersten Meldun- 
gen aus Bombay nicht zu erfüllen, Im übri- 
gen hatte die, Regierung auch insofern schon 
Vorkehrungen gegen etwaige Versuche nach 
dieser Richtung hin getroffen, als sämtliche 
öffentlichen Kundgebungen in Madras, Bom- 
bay’ und vielen anderen Teilen des 'Landes 
verboten worden waren. So beschränkte sich 


“der Geburtstag‘ des indischen Freiheitskämp- 


fers auf die Feier von religiösen Riten seitens 
seiner Anhänger und Bewunderer, 


Gandhi selbst beging den Tag weitab vom 
Getriebe der Menge im Palast Aga Khans in 
Poona, wo er festgehalten wird, 


Beförderungen in der Wehrmacht 


Berlin, 2. Oktober 

Im Heer: zu Generalobersten: mit Wirkung 
vom 1. September 1943: den General der Panzer- 
truppe von Vietinghoff, genannt Scheel, den Ge- 
neral der Infanterie Hollidt; zu -Generalen der 
Infanterie: mit Wirkung vom 1. September 1943: 
die Generälleutnante; Toussaint; mit Wirkung vim 
1. Oktober 1943: Gollnick,' Wiese; zum General der 
Artillerie: mit Wirkung vom 1. Oktober 1949: den 
Generalleutnant; Sinnhuber; „zu Gencralleutnan» 
ten: mit Wirkung» vom, August 1943: die Gene 


ralmajore: Melzer; mit Wirkung vom 1. Septem- ` 


ber 1943: Krause (Walther), Volckamer von Mir- 
chensittenbach, Friebe, Eherle; mit Wirkung vom 
1. Oktober 1943: Bergen, ‘Schaum, Pflaum, Dipl 
Ing. Philipps, Edelmann, Streich, von Ravensteln, 
Woltsberger, Freiherr von Lüttwitz, Lüdecke; zu 
Generalmajören: mit Wirkung vom 1. August 1048: 
die Obersten: Heldrich (Fritz); mit Wirkung vom 
1. Oktober 1943: Klemm (Kuno), Helwig (Hans), 
Gotsche, Dipl«Irg.. Meißner (Felix), Kattner, 
Winkler, Oler, Marlow, Seelig, Zwade, Grat von 
Schwerin, Wenninger, Meltzer, Dipl.-Ing, Drek- 
mann, Dipl.-Ing. Schmidt, Wagner, Sattler, Sievers 


(Karl), Dipl.-Ing. Kleinschroth, Elsenbach, Erxle-,, 


ben, Welnknecht, Sturt, Schröder (Fritz), Schmidt 
(Ulrich), Niemann, Wehrig, von Buttlar, Arnold 
(Wilhelm), Dewald, Gihr, von Felbert, von Gall- 
witz, von Plehwe, Eckhardt, (Heinrich), "Wößner, 
Herfurth. 

In der Kriogsmarine: mit Wirkung vom 
1. Oktober 1943: zu Vizeadmiralen: die Konter- 
admirale: Lietzmann, Wever, Bürkner, Kleikamp, 
Rieve (Friedrich); zum Konteradmiral: den Kapi- 
tiin zur See: Hüffmeier; zum Adıpiralstabsarzt: den 
Admiralarzt:; Dr. Graul, 


In der Luftwafte: mit wirkung vom 1, Ok- 
tober 1943: zu Generalleutnanten: die General- 
majore: Kettner, Brunner, Behrendt, Krahmer, 
Mälzer; zu. Generalmajloren: die Obersten: Gose- 
wisch, Morzik, Herhuth von Rohden, Schaller, 
Välk, Weiner, Römer, Schützek, Well, Maler (Ni- 
kolaus), Stephan, Pawelke, Wieland, Heidenreich, 
Voligt-Ruscheweyh; zum Generalarzt: der Oberst- 
arzt: Dr. Engelbrecht, f 


Rundfunk am Montag 


Reichsprogramm: 11.00 Kleines Konzert der 
Wiener Symphoniker. 11.30 Und wieder eine neue Woche. 
14.15 „Klingende Kurzweil" von der Kapelle Jan Hoff- 
mann. 15.00 Schöne Slimmen und bekannte Instrumen- 
tallsten. 18.00 Wenig bekannte Unterhaltungsmusik, 17.15 
„Dies und das für euch zum Spaß,‘ 20.15 „Für jeden 
etwas,‘ —— Deutschlandsender: 17.15 Sinfo- 
nische Musik vom-Haydı und Mozart, Volksweisen von C, 
Kreek. 20,15 Liedsendung:; Der Jäger. 21.00 Jagdsymphonle 
von Jol, Friede, Kitti, Cellokonzert von Dvorak. 


Hier spricht die NSDAP, 


Dor Krolsieiter, Dienstaa 18 Uhr Sitrungssasi 
Kreisleltung wichtige Arboltsbesprechung. Es nehmen tell: 
Kreisamtsielter, Orisgruppenlelter, Kreisboauftrante, 


LEITETE EDEDICL CODED COOLE EELODD IEEE EIEE DIOLENDLENE 


Aus. räumlichen Gründen ` erscheint die 
nächste Roman-Fortsetzung in der Dienstag- 
ausgabe, ` , 
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£. Z.-Spott vom Tage 
> > SO > 
Schautennis für das WHW. 


| Zu einem Erfolg in jeder, Beziehung gestalte- 
ten sich dieam Sonnabend nachgeholten Tennis- 
kämpfe der hiesigen Tennislehrer für das WHW., 
die vor acht Tagen ausfallen mußten.: Der Melster- 
schäftsplatz Im, HJ,-Park wies eine Fülle auf, wie 
nur selten, und die Gekömmenen waren wmit dem 
Gebotenen auch äußerst zufrieden, werden sie 
doch hier nur recht selten ähnlich gute Tennis» 
leistungen zu sehen bekommen können. Sport- 
kreisführer Pahlke sammelte für den am Kom- 
men verhinderten Weltmeister: Mosig und konnte 
zu den bisherigen weitere reich gefüllte Büchsen 
gesellen, so daß dieses Jahr mit einer welteren 
Steigerung des Sammelergebnisses hier in Litz- 
männstadt gerechnet werden kann, Die Spieler- 
gebnisse selbst haben wir gestern bereiis vër- 
öffentlicht, Zu den Kämpfen wäre noch zu bemer- 
ken, daß das Einzel der beiden Lehrer recht lehr- 
reich war, Auf der einen Seite der ganz vorzüg- 
liche „Rückhänder" (und Linkshänder zugleich) 
Uffz. Lehmann (Union) und Auf der andern 
Müller von der TGL, 1913, dessen gefürchtete 
„Vorhand" diesmal nicht recht „sitzen wollte, 
und so nahm es nicht wunder, daß er nach schwer 
umklimpftem ersten Satz schließlich die beiden 
nächsten und den Sieg glatt abgeben mußte. Im 
Doppel standen zwei unserer besten Amateurspie- 
ler, Gaumeister Behnke und Hengge, gegen 
die Tennistrainer, denen man deutlich die man- 
gelnde Doppelpraxis anmerkte, so daß sie schließ- 
lich den hier routinierteren Amateuren nach har- 
tem Kampf unterlagen. Entscheidend war aller- 
dings die ganz hervorragende Form von Doppel- 
meister Behnke, den wir hier noch nie so gut 
sahen. Le, 


Im Kampf um die DKVM. 1943 


Nachdem die. befden ersten Durchglinge zur Kriegs- 
vereinsmeisterschäft bereits im August und September ihre 
Abwicklung gefunden hatten, wurde am gestrigen Sountag 
der dritte und letzte Durchgang. ausgetragen, Leider war 
die Beteiligung nicht so rege wie in den vorausgegangenen 
Kämpfen, und auch die Leistungen brachten nichts Beson- 
deres. Bei den Männern waren nur Union und die Reichs- 
bahn am Start, während bei den Frauen die Stadisport- 
gemeinschaft und Union um die Punkte stritten, Beil dic- 
ser geringen Betelllgung reichten auch die erzielten Lel- 
stungen nicht an sonst Gewohntes Theran, es sei denn, 
man wollte den Sieg im 100-m-Lauf mit 11,9, von dem 
Reichsbahner Erhardt gelaufen, die 1500-m-Zeit mit 4;43 
von Jesse (Union) und die 10,08 m von Pleschke (Union) 
im Kugelstoßen eerwllhnen. So ist es wenig verwunderlich, 
daß die bereits in den früheren Durchgüngen erreichten 
Punktzahlen In keinem Falle überboten wurden, Somit hat 
sich die Holfnung, daß die Litzmanusiädter durch eine 
höhere Punktzahl an die in. der Gauwertung führenden 
Posener Vereine herankommen wiirden, leider nicht erfüllt, 


Nachstehend die ‚Einzelergebnisse: Männer: 100 m: 
1. Erhardt (Reichsbahn) 11,9; 2. Secebode (Union) 12,2 Sek. 
‚1500 m:-1, Jesse (Union) 4;43; 2. Müller (Reichsbahn) 
4;51,4 Min, Kugelstoßen: 1. Pleschke (Union) 10,08 m; 
2. Erhardt (Reichsb.) 9,35 m. Weitsprung: 1. Jesse (Union) 
5,43 m; 2. Flöthmann (Reichsb,) 5,32 m. 4X 100-m-Stallel: 
1, Reichsbahn 52,4; 2. Union 54,4 Sek. — Frauen: 
100 m: 1. Gallrein (Stadt) 14,1; 2, Limonius (Union) 14,6 
Sek. Kugel: 1, Hüttner (Stadt) 7,62: 2. Zosel (Union) 
7,22 m. Hochsprung: 1. Pleschke (Union) 1,25 m; 2, Gall- 
rein. (Stadt) und Limonius (Union) 1,20 m. 
1, Pleschke 4,50 m; 2. Limonius 4,30 m. 


Die Mannschafts-Punktergebnisse: Männer: 1. Union 
4274,4 P. (gegenüber 5088,7 im zweiten Durchgang 2. 
Reichsbahn 4181,4 P. (bisher noch nicht beteiligt), 
Frauen: 1. Union 3424,84 P. (gegenüber 3704,6 im ers 
sten Durchgang); 2. Stadtsportgem, 3335 P, (gegenüber 
2054 im zweiten Duchgang). D. 


Die 1. Klasse im Fußball 


Neben der Gauklasse splelt auch eine 1. Klasse 
(bisher Kreisklasse) Im Warthegau. An den Run- 
‚denspielen beteiligen sich sieben Mannschaften, 
und zwar: Reichsbahn-SG. Litzmannstadt, TSG, 
Kutno, RSG. Ostrowo, SG. Welun, LSV, Posen, 
LSV, und TuS. Hohensalza. Die Punktespiele wer- 
den demnlchst beginnen. 


Wi im a m nn er 
FAMILIENANZEIGEN 


oo Wir schließen unseren Lebens- 

bund um 16 Uhr in der Hl.- 
Kreux-Kirche: RICHARD KIRSCHE, 
Ob.-Buthhalter, z. Z, Ob,-Wachtmstr,, 


München — Danzig. Litzmannstadt, 
4. Oktober 1943. 


THEATER 


Städtische Bühnen 
Theater Moltkostr. 
Montag, 4. 10.: 19.80. „Der blaue 
Strohhut“. A-Miete. Fr. Verk. — 
Dienstag, 5. 10., 19.30. „Paganini“, 
B-Miet®, Fr. Verk. — Mittwoch. 


nisters“. 

Donnerstag, 7. 10, 19.80, 
blaue Strohhut“, E-Miete. Fr. 
Verkauf. 


Kammerspiele 
General-Litzmann-Sir, 21. M 
Montag, 4. 10., 19.90, „Nora“ oder|" “us 
„Ein Puppenhelm“. KdF.-Ring 1, 
Fr. Verk»— Dienstag, 5.10.. 19.30. 

Dissonanzen“, KdF.-Ring 2. 

Fr. Verk. — Miitwach, 6. 10. Ge 


gramm: 


ab 13 Uhr, 


Blut“, * 


imosa, 
schlossen. 


heim“, Wehrm.-Vorst. Fr.Verkauf. 


FILMTHEATER 


*) Jugendliche zugelanseon, *®) übor 143, 
zugelassen, #9) nicbt zugelasson 


beslüge*, ** 


Anfangaz.! 14.90, 17.15 und 20 Uhr. 
„Annette. und die blonde Da- 
me“,*"* Rin reizendes Tranzösl- 
sches Lustspiel voll: Tempera- 
ment und tübermütiger Laune, 


Donnerstag von 11—19 Uhr, 


Capitol, Ziethenstraße 41. Anlangs- 
zeiten: ‚15, 17.45 und 20 Uhr. 
Heute letzter Tag. Ein Tobis-Fihm 

Der Fall Rainer“ * mit Lulse 
Üllrich, Paul Hubschmidt, Karl 


Schönböck. Elisabeth Markus, | ür Deutsche. 


Vorverkauf werktags ab 12 Uhr. |Görnau—Lichtsplelhaus „Venus“ 
Beginn: 17.30 und 20 Uhr, „Som- 
merliebe“, *"* 


Wirkheim — Kammerspiele. 
Heute 20 Uhr „Dr, Crippen an 


Europa, Schlageterstr, 94. Anfangs- 
zeiten: 14.20, 1715 und 20 Uhr, 
Wenn Männer verreisen“, * 
Ein orliginelles `“ und teilweise 
bergkomisches Tobis - Lustspiel 
von einem unter falschem Namen 
reisenden Ehemann und seinen 
bedenklichen Erlebnissen mit ei- 
ner Musiktruppe von 8 lustigen 


$ 


Bord“, ** 


Helmke, Gertrud Meyen, Georg 

Alexander, Ernst Waldow, Lotte 

Werkmeister., Vorverkauf werk- 

tags ab 12 Uhr. i 

Ula-Rlalto, Meisterhuusstraße 71. 

-14.90, 17.45 und 20 Uhr, Heute | Fampenschirme 
letzter Tag. „Das Gewehr liber“* 
mit Rudi podden Ab morgen 
Erstauttührung des Lucerna-Films 
„Nachtlalter“, *** 


al BULLS DB BE 
Gloria, Ludendorflstraße 74/76. 

Beginn: 15, 17. und‘ 19.30 Uhr, 
„Vision am See", *" é 


Töchter“, * 


Nr. „14922“, 


Weitsprung: 


Palast, Adolf-Hitler-Straße 108, 
15, 17.30 und 20 Uhr, Erstauf- 
führung „Mordsache Cencl**" 
mit Carola Höhn, Oswaldo- Va- 
lenti, Giulio Donadio u.a. Kar- 
tenverkauf ab 14 Uhr. ' 


mit Frau HEDWIG geb. Gburczyk,) Adler, Buschlinie 128. 15, 17,30 u. 20 
Ihr, „Die goldene ‚Stadt, *** 
Kristina Söderbaum, Eugen Klöp- 
fer, Anni Rosar u. a. 


Corso, Schlageterstr. 55. Anfangs- 
zeiten: 14.30, 17.30 und 20 Uhr. 
„Ihre Melodie“, * 

„Der Uhu als Jagd- 

gehllfe“. Vorverkauf werktags 


Corso. Unsere nächsten 
filmstunden. Montag, den 4. 10. 
„Der gestielelte Kater“, „Der 
Goldschatz der Sioux-Indla- 
ner“. Beginn: Montag um 12 Thr. 

Mat, König- Heinrich -Straße 40, 
15: 17.30 und 20 Uhr, „Heißes| Wer erteilt 


e, Breslauer Straße 173. 17.30 
d 20 Uhr, „Paracelsus“ * mit 
Werner Krauß, Annelies Rein- 
hold. Harry Langewisch u. a. 


egen Renovierung ge- 
ECHIOBBEN, — Donnerstag, 7. 10., Bars Kmishe tne 

E Wk “ „E -| PAL .| mer, 
20.0. pNora” oder „Eln Beginn: 15.90. 17.80 und 20 Uhr, 
„Soldaten — Kameraden“, * 


Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
17.30 und 19,30 Uhr, „Die Lie- 


Wochenschau-Theater (Turm) 
Ufa-Casino, Adolf-Fliler-Straße 07. Meisterhausstr. 62, Tiiglich, stünd- 
lich von 10 bis 22 Uhr. 
ourrl Nr. 1, 2. Sonderdienst, 
8. Europa-Woche, 4. Die neue- 
ste Wochenschau. 


Vorverkauf für heute bis einschl. |Pablanitz — Capitol. 
Jugendvorstellung. 

Wer kennt diese Frau?“ Hel- 
muth Renar, Hilde von Stolz. 
17.15 und 20 Uhr. „Späte Lie- 
be“.** Paula Wessely, Attila 
“Hörbiger. Alle Vorstellungen nur 


Freihaus — Lichtsplelhaus. 
Beginn: .17 u. 19. 
ohne Abschied“, ** 


Mädchen. Mit Else Elster, Erika| Freihaus — Glorla-Lichtspiele 


GESCHAFTSANZEIGEN 


aus allorlei Spinnstolfeh werden 
in Arbeit genommen. L, Schepe, 
Ostlandstraße 1241, 


Kinderbetten waggonweise 
Angebote an Werbedienst Rudl, 
Posen, Wilhelmstraße, 11, unter 


er Bd a ra ns I 


mid, 


DSC. Schalke Vienna und LSV. Homburg in der Vorschlußrunde 


Harte Kämpfe in der dritten Schlußrunde der Fußballspiele um den Tschammerpokal 


Die mit Spannung erwartete ‚dritte Schluß- 
runde der Spiele um den Tschammerpokal brachte 
vier Treffen, die durchweg harte Kümpfe und 
starken Besuch brachten, Bis auf die Kieler Be- 
gegnung setzten sich auch die allgemein erwar, 
teten Sieger durch, wenn es auch fast in jedem 
Spiel am Faden hing, und der Gegner wäre glück- 
licher Sieger geworden. Holstein Kiel mußte sich 
unerwartet dem LSV. Hamburg mit 2:4 (2:1) beu- 
gen, der damit als Außenseiter in die Vorschluß- 
runde kommt und Schalke 04.als Gegner erhalten 
dürfte, das sich in Saarbrücken nur- knapp mit 
2:1 (0:1) gegen den dortigen FV. durchsetzen konn- 
te. In Nürnberg gewann Vienna Wien gegen den 
1. FC. mit 3:2 (2:2) und wird nun wohl den Dres- 
dener SC., als nächsten Gegner erhalten, der auch 
schwere Arbeit hatte, um. den VÍR. Mannheim 
6:3 (1:1) auszuschalten, r 


Ein Achtungserfolg für VIR. Mannheim 


Seit Wochen batte der Deutsche Fußballmeister 
Dresdener SG, nicht mehr so starken Widerstand 
zu brechen wie in seinem Pokalkampf gegen Ba- 
dens Meister, Die 25000 Dresdener Zuschauer im 
Ostra-Gehege waten zwar mit dem 5:3 (1:1)-Erfolg 
des DSC, recht zufrieden, erfreuten sich aber be- 
sonders an der überraschend guten Leistung der 
Süddeutschen, die ihren Ruf vollauf rechtlertigten 
und an Schnelligkeit und Technik der Meisterelf 
nichts nachgaben, Während beim DSC, die Ab- 
wehr techt leichtsinnig wirkte, Pohl seine Kamera- 
den in der Deckung erneut überragte und Pechan 
und Schön die besten Stürmer waren, gefielen bei 
Mannheim vor allem Rohr als Milttelläufer, die ge- 
sämte Abwehr mit Vetter im Tor sowie Danner und 
Lutz im Angriff, Nach drei Minuten schon lag der 
DSC, durch seinen Mittelstürmer Machate mit 1:0 
in Führung. Trotz teilweiser Überlegenheit der 
Mannheimer glückte ihnen erst in der 44, Minute 
durch Danner der Ausgleich, Die Entscheidung fiel 
zwischen der 66, und 68, Minute, wo der Deutsche 


Meister durch Pechan, Schubert und Schaffer drei, 
Tore und eine 4:1-Führung erzielte, Wieder inner- 
halb von drei: Minuten — 87; bis 89, — gab es ein 
zweites Mal drei Tore durch Lutz (Mannheim), 
Pechan und Striebinger (Mannheim), 


Der 1. FC,-Nürnberg scheiterte an Vienna 


Nach den vorangegangenen knappen Siegen in Schwein- 
furt und Brünn scheiterte die junge, ehrgeizige Mannschaft, 
des rulimreichen fränkischen Altmeisters am Sonntag in der 
ersten wirklich großen Kraftprobe, Vienna war In starker 
Besetzung nach Nürnberg gekommen und zeigte vor 20 000 
Zuschauern, obwohl sie der Niederlage dreimal recht nahe 
war, daß die Elf an spieltechnischer Reife, taktischer Erfah- 
rung und Konzentration in gefährlichen Situationen eben 
doch zur deutschen Spitzenklasse zählt, wenn sje bei Laune 
ist. Ihr 332-(2:2)-Sieg über die Junggarde des ersten 
1, FC.-Nürnberg fand auf jeden Fall selbst vor den kriti- 
schen Zuschauern im Nürnberger Stadion verdienten und 
ehrlichen Beifall, Man war dort zunächst auf Sieg einge- 
stellt und schien bereits dem großen Ziel recht nahe, als 
der „Club in der 4, und 7, Minute durch Tore von Frin- 
kél und Herbolzheimer, seinen beiden Außenstürmern, mit 
2:0 in Führung kam, Als die Vienna sich dann aber ge- 
tunden hatte, gelangen ihr in der 19, Minute durch Lech- 
ner und in der 40, Minute nach einer unglücklichen Ab- 
wehr des Nürnberger Torwarts Schifer durch Fischer chen- 
falls zwei Tore und damit bis zur Pause noch der Aus- 
gleich, In den ersten Minuten nach dem Wechsel erzwang 
der „Club wieder lüberlegenes Feldspiel und eine Reihe 
von guten Torgelegenheiten, die das Spiel zum zweiten 
Male zu seinem Gunsten hätten entscheiden können, Aber 
Morlock konnte zwei „todsichere’' Torchancen nicht ver- 
werten. In- der 70. Minute fiel dann schließlich durch 
Lechner, das dritte Tor für Vienna und damit die Entschei- 
dung in diesem vor allem bis zur Pause recht schönen 
Spiel, das später jedoch einen bedauerlichen. Zwischenfall 
hatte, als der Mannheimer Schiedsrichter, Penn Nürnberg: 
Mittellliufer_ Winties nach einer groben. Unsportlichkeit 
zehn Minuten vor Schluß vom Platze weisen mußte, Bester 
Mannschaftsteil der. Wiener war die Läuferrelhe Arkmann, 


Sabeditsch und Dörtel, die bis zum Schluß den knappen ' 


Vorsprung ‚sicher hielt, 


Diesmal zwei Lilzmannstädter Siege in den Fußballrundenspielen 


Der zweite Spieltag brachte insgesamt wohl die 
erwarteten Ergebnisse und bewies, daß die neue 


"Gaumelsterschaft im Fußball des Warthegaues er- 


neut nur zwischen den beiden Posener Mannschaf- 
ten SG. Deutsche Waffen und SGOP, liegen dürfte, 
die schon im vergangenen Spieljahr weit In Front 
endeten, Beide Mannschaften kamen auch gestern 
zu glatten Siegen, der Gaumelster SGDW. gegen 
Freihnus mit 5:2 (2:1) und die SGOP, mit 6:0 (2:0) 
gegen die Post Posen, Welterhin ungeschlagen und 
mit den jetzigen Mannschaften bestimmt recht 
gefährlich als Außenseiter blieben die SG, Kalisch 
und die TSG. Gnesen, die sich unentschieden, 1:1 
(1:0) trennten. Dagegen konnten die beiden itz- 
mannstlädter Gemeinschaften nach den Niederlagen 
des ersten Spieltages diesmal je einen Sieg ver- 
buchen, der bei der SGOP. gegen die Reichsbahn 
in Posen mit 4:1 (2:0) zahlenmäßig glatter ausfiel, 
als der knappe 2:1 (0:1)-Erfolg Unions gegen den 
DSC. Posen, der nun mit dem Neuling Reichsbahn- 
SG. zusammen das Tabellenende „ziert, Le. 


Union 97 — DSC, Posen 2:1 (0:1) 


Buchstäblich in lefzter Minute errang Union diesen 
schwer erkämpiten Sieg. Bis dahin war der Ausgang des 
Spieles noch vollkommen often, und die zahlreich erschie- 
nenen Zuschauer hatten sich auch schon mit einem Unent- 
schieden abgelunden, das dem Spielverlauf auch eher ent- 
sprochen hätte. Waren die Posener in der ersten Hälfte 
die Besseren, so kam Union in der zweiten Halbzeit mehr 
und mehr auf und glich die in der ersten Dreiviertelstun- 
den gezeigte Schwäche durch hervorragenden Einsatz wie- 
der ‚aus. Posen hatte Gelegenheit, in der ersten Halbzeit 
den Sieg sicherzustellen; doch langte es nur zu einem Tor, 
und zwar durch Elfmeter-Strafstoß. Nach der Pause nalim 
Union das Heft fest in die Hand, und die Mannschaftsum- 


ber 1943 geschlossen, 


Pabianitz, den 30, 9, 1943, 


Im Beipro- 


Ärchen- keit, 
nicht gültig. 


UNTERRICHT 


Angebote unter 1596 LZ, 
MIETGESUCHE 


WOHNUNGSTAUSCH 


1. Pot-| Wohnung, evt. 


Angebote u. 1607 LZ, 


VERKAUFE 
Schlafbank 


mark, 


14.30 Uhr 
„Achtung! 


” Perlen zu verkaufen, Pr, 
Angebote unter 1740 LZ. 


Angebote unter A 2347 an LZ, 


Straße 56, W. 9, 


Uhr, „Nacht 


W. 8, I 


Häuslerstraße 18, W. 3. 


Ziege zu verkaufen, 
ter 1579 an die LZ, erbeten, 


gesucht. 


tor, 60,—, 
Hitler-Straße 176/31, 


An diesen Tagen werden nur dringende, unaufschiebbare Fälle erledigt, 


Der Kreisleiter — Amt für Volkswohlfahrt 
Bevorzugte Abfertigung stlllender und werdonder Mütter. 
Ab 1. Oktober 1943 bis einschl, 30. November 1943 gelangen für werdende 
und ‚stillende Mütter gelbe NSV-Ausweise mit der. kleinen NSV-Rune zur Aus- 
gabe. Die gelben NSV-Ausweise mit der großen NSV-Rune behalten ihre Gültig- 


Für Friseur, Kino, Rauchwaren und auf dem Markt sind die NSV-Ausweise 


Betonmischer — Aufzug — Förder- 


einem Schüler der 
4. Volksschulklasse Nachhilfeun- 
terricht zur Vorbereitung auf die 
Oberschule in der Stadisiedlung? 


Webstühle versch, Größe, Jacquard- 


Pol.-Beamter sucht ab sofort oder 
15, 10, 1943 ein gut möbl, Zim- 
Angebote an Holm, Her- 


mann-Göring-Str. 81, Musikkorps, | Verkaufe: Damenhaarnetze, Schnür- 


Litzmannstadt — Altreich, Biete in 
Litzmannstadt er. 3-Zimmer-Woh- 
nung, Parterre, Bad, Küche, Gas, 

Elektr,; suche ‚gleiche oder ähnl. 

Einfamilienhaus 

zu kaufen im, Altreich oder’ Ost- 


LKW. und Anhängerteile, Motoren, 


Schäferhund, 2 Jahre, scharf, wach- 


zu verkaufen. Preis 
200 RM. Ziethenstr, 18, W. 11, 


Echte Korallen Perlenkette mit 488 


Ehepaar sucht für sofort Lebensmit- 
Strumpfappretur-Fabrik, Einrichtung 
in gebrauchtem Zustand zum For- 
men von Strumpfwaren sofort ab 
Standort in Sachsen zu verkaufen. 


Geschlossenes Coupé, gut erhalten, | Brauner 


Gute Geige, Ständer‘ und Noten, 
300 RM., zu ‚verkaufen Kasseler 


fen gesucht, Ang. u. 1569 an LZ. 


Briefmarken verschiedener Länder|Kaufe Sport-Kinderwagen u, Schau- 


zú verkaufen, etwa 100 Stück, al- 

le vor 1915. Anir, u, A 2353 an LZ. 
Briefmarkenserlen, Osterreich und 
Um 17, 19.30 Uhr, „Kohlhiesels| Tuchechoslowakel, zu, verkaufen 
Verkaufe tiefen Kinderwagen, 85,—, 
gut erhalten., Ostlandstraße 64, 


de. _ Angebote u. 1578 an LZ. 
Kinder-Dreirad zu kaufen gesucht, 


Pistole 


Angebote unter 1570 an LZ, 
ht 8 1 _  _ — Teppich, gut erhalten, %/s oder %u 
Meerschweinchen und ein Kanin- 


chen ‘zu verkaufen Heinzelshof, 


Drahthaarlox, reinrassig, mit Stamm- 


Angebote. un- 


Kaninchen sowie Handweberregula-| Gut dressierter 


zu verkaufen Adolf- 


stellung bewährte sich. Der Rechtsaußen Kolaryk leitete 
immer wieder schöne Angriffe ein, von denen einer nur 
in ein ‚Tor verwandelt wurde, da der Innensturm sehr un- 
sicher spielte und auch die Posener Verteidigung ihre kör- 
perliche Überlegenheit zur Geltung zu bringen vermochten. 
Eine Viertelstunde nach dem Wiederanpfiff _ führte ein 
Durchbruch des Rechisaußen zum Ausgleich,” Der flach 
hereingetretene Ball wurde vom Linksaußen unhallbar ver- 
wandelt. Beide Mannschaften setzten nun alles auf eine 
Karte, besonders Union, Einmal hätte es bös ajısgchen 
können, als nämlich alles in der gegnerischen Hälfte war 
und der Ball einem freistehenden Stürmer Posens zuge- 
spielt wurde, der allerdings zu langsam. war, um die Ge- 
Icgenheit auszunutzen. Kurz vor Schluß gab der 
Schiedsrichter einen Freistoß für Union, den der linke Liu- 
fer Kohimann sehr gut einschoß und damit den Sieg er- 
rang. p 


Reichsbahn Posen — SGOP, Litzmannstadt 1:4 
Die Reichsbahn, die dieses Jahr erstmals in der 


Bereichsklasse splelt,-konnte den Polizisten In kei- 


ner einzigen Spielphase gefährlich werden. Zwar 
zeigten auch die Litzmannstädter nicht sonderlich 
viel und sind spielerisch vieles schuldig geblieben, 
Wohin ist das schöne Paßspiel der Polizisten, das 
man letztes Jahr noch in Posen bewundern konn- 
te? Verschwunden sind die rasanten Durchbriche 
und die herrlichen Flügelläufe der Außen. Geblie- 
ben ist nur noch der mächtige Drang zum Tor und 
der sichtbare Siegeswille. Obwohl zwar die Reichs- 
bahn kein überzeugender und ernst zu nehmiender 
Gegner war, immerhin, die Polizisten nuften sich 
mächtig anstrengen, 


ausgezeichnete, Hintermannschaft auf dem Platz 


hatte, die erst geschlagen werden wollte, Die Gü- ` 
ste, gefielen restlos nur im Schlußdreieck, wih- 
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AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Bürgermeister Pabianitz 


Bokanntmachung: Zwecks Durchführung der Personenstandsauf 
die städt, Ämter für den allgemeinen Publikumverkehr am 6., 1f. und 12, Okto- 


me 1943, sind 


Der Bürgermeister 
Diethelm. 


Tausche 
Läufer oder 


Maschinen zu verkaufen, MIz1baMUle. 


Jeltschh Breslau 8, Tauentzien- 


straße 127 versehrter 


Maschinen, Vorbereitungs-Maschi- 
nen u, a, wegen Freimachung 
der Räume zu verkaufen, M, Sil- 
berštein, AG.,  Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str, 40, der Verwal- 


dels- bzw. 
Volltägige 


senkel an Kleinhandel, Papier- 
bindfaden an Verbraucher, An- 
gebote unter „WK 1163" an das 
Oberschles, Werbebüro, Katto- 
witz, Johannesstraße 12. 


Getriebe, Differential, Anhänger- no; Baufirma 


achsen, Rahmen, Scheibenräder 
verkauft Eckert, Görlitz, ScHla- 
goterstraße 80, 


tistisch mit 
zu beteiligen. 


sam, stark wolfsgrau, verkauft 
Adolf Kletzmann, Kempen, War- 
theland, 


KAUFGESUCHE 


ricusstraße 


tel- oder Feinkostgeschäft zu 
kaufen. Angebote 1601 LZ. 


zu kaufen‘ gesucht, Angebote un- 
ter 1604 an LZ. 


schine (Doppelreinigung) zu kaus 


Am 23. 9 


kelstuhl, beides in gutem Zustan- 


Fernruf 233-25, lohnung bei 


chen”, 


zu kaufen 
K, 741 LZ. 


gesucht Angebote 


baum, zu kaufen gesucht, 
bote unter 1603 an LZ. 
Schäferhund mit 
Stammbaum zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 1605 an LZ, 


Anga- 


Zugelaufen 


70, W.)12, > 


zumal der Gastgeber eine 


TAUSCH 


Tausche großen Teddy-Bär u. Puppe 
gegen Gardinen für ein Kinder- 
zimmer (2 Fenster); evil, Wertaus- 
gleich, Fernruf 233-25, 
Eleganten Damen-Wintermantel, Gr, 
44, zu kaufen gesucht, Barzahlung. 
Evil, Tausch gegen Kristall oder 
Eßgeschirr. Angeb. u. 1582 an LZ, 
Tausche Herrenpelz gegen Damen- 
pelz. Angebote u. 1600 an LZ. 


Küche 


Ausgleichanspruch oder Schwer- 
bevorzugt. 
unter A 2327 an die LZ. 


Langjühriger kaufm, Angestellter hie- 
sigen Großbetriebes mit umfang- 
reichen Kenntnissen und Erfah- 
rungen, sucht Beteiligung an Han- 

Produktionsbetriebe, 
Mitarbeit, 


ter Alfred Stenzel, Ruf 195.26, ünter 1541 an LZ. erbeten. 
Inhaber kapitalkräftiger Weberei u, 


Textilfabrik sucht sich an kleiner 
Grobgarnspinnerei tätig und in 
Interessengemeinschaft zu betei- 

ligen, Gefl,, Ang. u. A 2344 an LZ, 
Günstige Kapitalanlage, 


die Möglichkeit, sich kommandi- 
größeren 


Geschäftsstelle 
A 2356 erbeten, 


VERLOREN. 


Goldener Ring mit grünem Stein u, 
2 Brillanten Hochmeister-, Fride- 
verloren, 
‚von meinem Mann, 
Belohnung abzugeben: Christ, b. 
Haack, Moltkestraße 235/4. ' 


Kinderhalbschuh Freitag 
nachm, im Rolandpark verloren. 
Gegen Belohnung abzugeben Kur- 


Eine noch gut erhaltene Dreschma-| _fürstenstraße 38,.W. 3, 


ENTLAUFEN 


nachmittags 
Drahtfoxterrler, 
braun, an der linken Seite grau 
gefleckt, entlaufen, 


von-Hutten-Str, 17, abzugeben. J` 
Drahthaarlox, 3 Mon, alt, 
schwarz-weiß, 


fen. Gegen Belohnung abzuge- 
ben Litzmannstadt, Adolf-Hitler-| - 
Straße 67, W. 


ZUGELAUFEN 


schwarzer Dackelhund 
am 29, 9. König-Heihrich-Straße 


rend die Läuferreihe zu wenig der wücklich ope 
elerenden Sturm Bälle vorgeben konnte, Sehr otk 
mußten sich die Außen erst selbst den Ball vomi 
rückwärts nach vorn spielen. "Trotzdem ist es def 
Mennschaft gelungen, erstmäls in Posen wieder 
Punkte zu holen, die für die kommende Spieizeif 
mehr als wertvoll sein dürften, S. 


SG. Kalisch — TSG., Gnesen 1:1 (1:0) 


Mit einem für Kalisch glücklichen Unentschl R 
den trennten, sich die Gegner In Kallsch, Gnesen 
trat mit einer schnellen und routinierten Bif ang 
die den Kallschern, die auf einige ihrer stärksteh 
Spieler verzichten mußten,. zu schaffen macht& 
Bald nach Beginn hatte Gnesen das Pech, einen 
Handelfmeter zu verschulden, der Kallsch In FUN: 
rung brachte, 30 Minuten wurde dann hartnäckig 
um Ausgleich bzw. Vorsprung geklimpft, Nacw 
dem Seltenwechsel schnürte Gnesen den Gegnen 
unter Auswertung des Rückenwindes längere Zeit 
vollständig in seiner Spielhäilfte ein, Erst in def 
»jetzten Viertelstunde vermochte sich Kuallsch frel Se 
zukimpfen und führte auch mehrere geführlichef 7 
Vorstöße durch. Trotz der masslerten Abwehr gef 21 Rp 
lang den Gästen in den letzten fünf Minuten den 7 
noch der verdiente Ausgleichstreffer. Darait warp 2 
für Gnesen der verdiente Ausgleich und damit ein Mé 
Punkt gerettet, P. 


SGDW, Posen — NSG, Freihaus 5:2 (2:1) 


Anscheinend macht der Gaumelister. augen 
blicklich eine Krise durch, Wie könnte es sons 
vorkommen, daß er sich mächtig anstrengei 
mußte, einen Gegner zu schlagen, der erst 
vergangenen Sonntag eindeutig von der Posene 
Post abgefertigt wurde?. Mit nicht weniger als fü 
Ersatzleuten mußte die DW, den Kampf aufnel 
men. Der Wiener Habitzel steht nicht mehr zu 
Verfügung; damit ist der ganze Drang des Stu 
mes gehemmt, Auch Leicht, der flinke. Halbyer 
binder, ist eingezogen worden, ebenso d Tor: 
mann, So mußte sich der Meister volle eimal 
45 Minuten ernstlich anstrengen; um am Zuge bi 
ben zu können, Frelhaus hatte oft Pech mit seinen 
Torschüssen, Auch der Tormann war nicht Immefl 
im Bilde, So hoch und billig hitte der Gast den 
Sieg nie verschenken dürfen, zumal die ersiäf 
Halbzeit noch vollkommen often war, Aber schließ 
lich entscheiden eben nur geschossene Tore | 
die dadurch errungenen Punkte, 


Post Posen — SGOP. Posen 0:6 (0:2) 


Ohne Zweifel hat die Post Schwierigkeiten mil 
ihrem Sturm, Einen Sonntag spielen sie wie die 
Jungen. Götter, den anderen lassen sie die Flügel 
hängen und trauen sich nichts zu. So kam es, daß 
die ersatzgeschwächte Polizelmannschaft die ste 
phansjünger streckenweise einfach stehen ließ, sie 
vollkommen in ihre eigene Hüfte einschnürte un 
nur zu gelegentlichen Durchbrüchen kommen 
ließ, die jedöch alle an der aufmerksamen Hinte 
mannschaft scheiterten, ` s f 


Auch Handball um Punkte 


Wie im Vorjahr werden auch diesmal die Spiele 
Gaumelsterschaft im, Handball in zwei Stalleln ausgetrage 
deren Meister dann unter sich im Hin- und Rückspiel de 
Gaumsister feststellen, Nach der Posener Stalfel hat 
stern auch die Titzmannstädter mit ten Rundenspleien be 
gonnen. Im ersten Trelfen stand die SG. Union d 
neuen Manuschait der Stadt -Sportgem, Litzmannstadig 
gegenüber, die sich ganz achtbar hielt, aber doch der bes 2 
seren Sturmreihe Unions mit: dem hervorragenden Tor“ 
‚schützen Harz erlag, die sicher mit 13:5 gewann, nachd 
sie zur Pause schon 5:2 führte, Den Betriebssportie 
fehlt vor allem noch besseres Stellungsspiel im Angriff un 
ein sicherer Wurf, 


B 


5, 


— 


Achtung, "ehemalige NSRL.-Antsträger! 
Im Wartheland halten sich eine Reihe ehemä* 
liger Amisträger des NS.-Reichsbuhdes für Leibes“ j 
üburgen aus dem Altreich auf, die noch keinen -E 
Einsatz gefunden haben, weil ihre Anschrift od > 
Anwesenheit nicht bekannt ist. Männer undf 
Frauen aus allen Sportzweigen. werden dringend 7 
zur ehrenamtlichen Mitarbeit benötigt. Die Moj 
dung ‚kann entweder bei den Sportkreis- oderi 
Sportgemeinschaftsführern oder unmittelbar beim] 14. 
Sportgauamt Posen (Wilhelmstraße 28) erfolgen, N A 
al GR 


Selikan 


Schreibbänder 
lieferbar durch | 


Joh. G. Beornha 


Büromaschinen 
l Litzmannstadt : A 
Adolf-Hitler-Str, 1040, Ruf 101-04 


A 
Ki De 


gegen Teppich, 


Chaiselonpuedecke, 
Angebote unter 1609 an LZ 


BETEILIGUNGEN A A 


Für größeren /Industrie-Betrieb im 
„Wartheland wird stiller Teilhaber 
als Kommanditist gesucht, Einlage 


i 


Rückwanderer mit 


i somt 


Angebote 


anfas 


Frac T 
BI 


A Polikan-Kohlenpapier 
erumdtehen + dann halten. 
e noch länger! Kohlen» 
klau dari sie nicht halb aus- 
genutzt im Papierkorb finden, 
sonst vergeuden wir Rohe fi 
stolte, Kohle und Strom tät) 
die Fabrikation, 


Dialon-Kinder-Puder 


allein der Pflege unserer 
Kleinsten vorbehalten. 
Fabrik pharmazeutischer Präparate 


Karl Engelhard, Frankfurt a. M| 


= 


Angebote 


Tan 


fà 


Angesehe- 
bietet Kapitalisten 


Beträgen 
Angebote an die 
der LZ. unter 


Andenken 
Gegen hohe 


Handwerk 


unentbehrlich 


weißer 
am Kopf grau- 


Kleine Wunden kommen übers 
all vor. Wer die Arbeit nicht 
stören lassen will, nimmt den 
Schnellverband Hansaplast. Er 
ist im Nu angelegt, schützt die 
Wunden vor Staub u, Schmutz 
und wirkt entzündungswidrig, 


Hansaplast 
heilt Wunden? 
Wenige cm erfüllenden Zweck} 


(ie , h 1083 


Scheffler, 


12; 


2 


